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(Seltefert Bon der Preß News Afforiation.) 

Inland. 

Die geſtrigen Wahlen. 
Ein großartiger Sieg der Demokraten. 

Foraker glänzend durchge— 
fallen. 

Columbus, O., 6. Nov. Die Deut⸗ 
ſchen haben den Ausſchlag gegeben, die 
Demokraten haben geſiegt, eine Mehrzahl 
von 10,000 Stimmen können ſie mit 
Beſtimmtheit aufweiſen; Gouverneur 
Foraker hat ausgeſpielt. Ueberraſchend 
und unerhört waren die Erfolge der 
Demokraten namentlich in den größeren 
Städten des Staates, wie Cincinnati 
ind Columbus. Cincinnati allein gab 
dem demokratiſchen Gouverneurskandida⸗ 
ten James E. Campbell eine überwälti— 
gende Mehrheit. Noch beanſpruchen 
beide Parteien den Sieg in der Erwäh— 
lung der Legislaturmitglieder, doch iſt zu 
erwarten, daß die Demokraten auch 
hierin ſiegreich'geblieben ſind. Die Re: 
publikaner ſind beſtürzt, ſprachlos; eine 
ſo fürchterliche Niederlage hatten ſie nicht 
erwartet. 

Die Vroehibitioniſten zittern. 

Boies wahrſcheinlich erwählt 

Dubuque, Ja., 6. Nov. Es iſt un⸗ 
zweifelhaft, daß die Republikaner in 
dieſem Staate geſchlagen ſind. Es iſt 
beinahe ſicher, daß Horace Boies, der 
demokratiſche Gouverneurskandidat mit 
einer Mehrheit von etwa 15,000 Stim— 
men erwählt worden iſt. Die Demo— 
lraten jubeln über ihren Sieg, trotz 
alledem geben aber die Republikaner die 
Hoffnung nicht auf, daß ſie zum wenig— 
ſten die Mitglieder der Legislatur er— 
wählt haben. Auch dies wird von den 
Demokraten auf das Heftigſte beſtritten, 
und die Ueberzeugung iſt vorhanden, daß 
Jowa durch und durch demokratiſch ge-— 
wählt hat. Prohibitionszwang gab den 
Ausſchlag der diesmaligen Wahlen und 
führte den Untergang der republikaniſchen 
Unduldſamkeit herbei. 

Keis York tren der Fahne, 

New York, Gity, 6. Nov. Frank 
Nice, der demofratiihe Kandidat, iit 
zum Gelretär des Staates erwählt wor: 
der. Die Stadt New Nork allein gab 
ihm eine Mehrzahl von 65,000 Stim: 
men. Die Demokraten haben mit einer 
Sefammtzschl im Staate von ctwa 
25,000 ©timmen gefiegt. Die Tanız 
mann: Demokraten haben fajt alle ihre 
Anhänger erwählt, nur Chas. %. Grady, 
cin Keind Grover Glevelands, ift als 
Kandidat für Staatsfenaior von dem 
KountysDemofraten, Sohn %. Ahearn, 
ecihlagen worden, 

Selbſt Maſſachuſetts zweifelhaft. 

Boſton, Maſſ., 6. Nov. Zum erſten 
Male in der republikaniſchen Geſchichte 
dieſes Staates iſt der Ausgang der Wah— 
len zweifelhaft. Die Demokraten haben 
großartige Erfolge errungen, und die 
große, republikaniſche Mehrheit iſt fürch— 
terlich zuſammengeſchmolzen. 

Leon Abbett erwühlt. 

Rewark, N. Y., 6. Nov. Leon 
Abbett, der demokratiſche Gouverneurs⸗ 
Kandidat, iſt mit einer Mehrheit von 
8000 Stimmen erwählt worden. Biö- 
her eingelaufene Wahlberichte weiſen 
große Siege der demokratiſchen Partei 
auf. 

Die Südſtaaten. 
New Orleans, La., 6. Nov. Die 

Wahlen verliefen in faſt allen ſüdlichen 
Staaten ohneStörung, aberauch ohne rege 
Theilnahme. Die Republikaner machten 
in keinem Staate beſondere Anſtrengun⸗ 
gen, da ſie das Vergebliche etwaiger Be: 
mühuugen einſahen. 

Reueſtes aus Virginien. 

Syndburg, Va., 6. Nov. Die demo: 
kratiſche Mehrheit dieſes Staates wird 
uf über 30,000 Stimmen abgeſchätzt. 
Die Legiölatur wird zu drei Vierteln L x g Ha wir 3 

demokratiſch ſein. 

Aus Rebraska. 
_ Omaha, Neb., 6. Nov. Bon 35 
Wahlbezirken diefes Countys ergeben die 
Wahlreſultate von 31 Bezirken, daß alle 
Kandidaten des demokratifhen Wahl: 
zettels, mit Ausnahme einiger unterge- 
ordneteter Beamten, erwählt morden 
find. Noch find Feine genauen Berichte 
über die Wahlen im Staate eingelaufen, 
doc) jollen die Demokraten überall jubeln. 

Das Nenefte von Ohio. 
Thurmans Bi. 

Cincinnati, Obhio., 6. Nov. Die 
Berichte von 118 der 2,190 Wahlpläge 
in Ohio mit Ausnahme von Cincinnati 
geben Sorafer 136,752 Stimmen, 
(Sampbel 131,516 und Helwig 6763 
Stimmen. > 

Herr Thurman fandte folgendes Tele- 
gramm an den Er: Präfidenten Grover 
Cleveland: „Gouverneur Foraker hat 
alle republitanifchen Fahnen in Ohio für 
immer überliefert. 

Wetterberidt, 
Bafhingten, D. C., 6. R 
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neurskandidat, hat eine 

Mahones Flägliches Finden. 

Rihmond, Ba., 6. Nov. General 
Mahone, der vepublifanifche Gouver: 

jänımerliche 
Niederlage erlitten. Philipp MeKinney, 
der Demokrat, hat den Sieg über ihn 
Davongetragen. Bierzig Counties und 
Städte haben in Ddiefem Ctaate eine 
demofratiihe Mehrheit von etwa 21,000 
Stimmen ergeben. Es ift nicht unmög: 
lich, daß die Demofraten einen vollitän= 
digen Sieg davongetragen haben, 

Ein Bolksfänger geitorben. 

Chattanooga, Tenn., 6. Nov. Neil 
DW. Price, fange Zeit ein bekannter 
Komddiant und der Berfafler verjchiede: 
ner Volkslieder, darunter auch das viel: 
gejungene „Stick to your mother 
Tom“ und „A boy’s best friend is his 
mother“, ijt hier gejtern in allergrößter 
Urmuth gejtorben. Er war ein gemohns 
heitsmäßiger Opiumeſſer. 

Alle Tage beſſer. 

Chattanooga, Tenn., 6. Nov. Johnny 
Walters, ein zwölfjähriger Knabe, iſt 
von relegiöjem Wahnjinn befallen wor: 
den. Er bildet ji ein, der Prophet 
Elias zu fein, und erwartet feine Himmel: 
fahrt. Srrenärzte erklären diejen Fall 
religiöjen Wahnfinnes wegen der Jugend 
des darunter Yeidenden für bisher uner- 
hört, 

Furchtbarer Tod. 
Chattanooga, Tenn., 6. Nov. M. 

S. Dates von Decatur, Ala., ftarb heute 
unter entjeßlichen Schmerzen an der 
Tollwuthd. Bor ungefähr fiebenzehn 
Sjahre war er von einem Hunde gebijjen 
worden, und es war dies der erjte Wuth- 
anfall, den Dafes jeitdem gehabt hatie, 

Hätte fchlimm werben Fünnen. 
New York, 6. Nov. Eine Aufres 

gung, die in eine Panik auszuarten 
drohte, wurde heute Morgen durch das 
Plagen des Gylinders einer Lokomotive 
auf der fünften Avenne-Hohbahn her: 
beigeführt. Der Unfall ereignete ji 
an der 116. Straße, gerade an dem 
Punkte, wo die Hohbahn am höchiten ift 
und über fünfftödige Häujer hinweg: 
führt,, Glüdlicherweife wurde der Zug 
ihnell zum Stiljtande gebradt und jo 
ein größeres Unglüd verhütet. Nie: 
mand wurde verlcht. 

Ein Bermißter anfgefunden. 

North Abington, Mafj., 6. Nov. 
Geftern wurde in einem Gehölze, unge: 
führ eine Meile von hier entfernt, die 
Ihon ftarf in Werwejung begriffene 
Leiche des vermikten Roftmeijters A. 
DB. Hines aufgefunden. Vor ungefähr 
drei Wochen verihwand Hines plöglid, 
ohne daf man einen Grund dafür ent: 
deden Tonnie. Geine Bücher waren 
alle in mujterhafter Ordnung, und au 
jonft hatte er fih Nichts zu fehulden 
fommen lafjen. Man nimmt jet an, 
daß Hines in einem Anfalle von Geiftes: 
jtörung von feiner Wohnung wegwan: 
derte und dann im Walde an Entfräf: 
tung jtarb. 

Gerechte Strafe. 

Gaiton, Pa., 6. Nov. Win. H. Bar: 
tholemew, der Miörder des “Farmer 
Aaron Dilliard ijt hier heute Morgen 
zum Tode verurtheilt worden. Der Tag 
feiner Hinrihtung ijt bisher nody nicht 
von Gouverneur fejtgejeßt worden. 

Ausland. 

Schlimme Nahrigten aus Zanzibar. 

Dr. Beters foll getödtet jein, 

Zanzibar, 6. Nov. Die Nachricht ift 
bier eingetroffen, dag Dr. Peters mit: 
fammt feinem Gefolge von Eingebore: 
nen, welche durch Araber dazu aufgereizt 
wurden, ermordet worden ilt. Nur ein 
Engländer und ein Somali follen der 
Mepelei entgangen fein und fi augen: 
blidlic) in Ngao befinden. Noch ift es 
nicht befannt, ob auch der zweite Theil 
der Beters’ichen Expedition, weldher Vitu 
Anfangs September verließ, von dem 
aräglihen Schiejale mitbetroffen wurde. 
Die Nahriten rufen natürlich große 
Aufregung bier hervor, namentlid die 
Dentjihen find im Höchften Grabe über 
diefelben beftürzt. Sebt fürdtet man 
auch, dag Stanley und Emin Pajcha 
auf ihrem Wege nad) Mipwapwa auf 
feindliche Eingeborene jtoßen werden und 
ihren Weg durhfämpfen müfjen. 

In Innsbrud. 
Berlin, 6. Nov. Kaiſer Wilhelm 

wird auf feiner Rüdreife von Konjtan: 
tinopel in Innsbrud eine Beiprehung 
mit dem Kaifer Franz Sofeph von 
Defterreich haben. Graf Kalnody reifte 
geftern Abend nah Wien ab, um dem 
Kaijer Bericht über feinen breitägigen 
Bejuch bei dem Fürften Bismard abzu: 
ftatten. Schon aus diefem Grund ift 
die Begegnung der beiden Kaijer in 
Innsbrud fehr wünfchenswerth. 

Der Bhonograph in Wien. 
ien, 6. Rov. 
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Cie | Sitr., wurbe Heute von Richter ingeld 

Chicago, Mittwoch, den 6. November 1889. 

Drohender Gefahr entgangen. 

Liverpool, 6. Nov. Das Dampficiff 
„Bulgarian“ Yief heute von Boiton hier 
ein. Am Montage wurde auf feinem 
Vordertheile Feuer entdedt, welches 
Ihnell um jih griff und das Schiff zu 
zerjtören drohte, Nur der Geiitesgegen: 
wart des Kapitäns ift es zu verdanten, 
daß das Feuer fchnell gelöjcht und das 
Schiff vor gänzlihem Untergange be— 
wahrt wurde, Cine große Anzahl Bal- 
Ien Baumwolle wurde ftark beichädigt. 
— — 

Tages ereigniſſe. 

— In Waſhington, D. C., rannte 
ein Bahnzug der Baltimore und Poto— 
mac⸗Eiſenbahn in einen Straßenbahn: 
wagen und warf ihn von dem Geleiſe. 
Acht bis zehn Inſaſſen des Wagens 
wurden ſchwer verletzt. Derſelbe Zug 
überfuhr kurz darauf einen Mann Na— 
mens James Tolbert und tödtete ihn auf 
der Stelle, 

— In BWisconjin ilt ein großartiger 
Landjhwindel zu Tage getreten. Ku 
Duluth gaben mehrere „hervorragende 
Bürger“ ein neun Meilen von der Stadt 
liegendes Grundjtüd, das den Werth 
von etwa jechzehn Dollars den Ader hat, 
für einen werthoollen Stadtbezirk aus 
und verkauften es entjprechend in einzel: 
nen Stüden. Bisher hatten fie bereits 
für $337,000 Land aus diejem Grund: 
jtüde verfauft. 

— An Petersburg, Ba., ift der repn: 
blifanifche Gouverneursfandidat Mahone 
verhaftet worden, weil er angeblich auf 
einen Bürger der Stadt Namens T. PB. 
Harrijon, der vor feinen, Mahones, 
Haufe Feuerwert abbrannte jchok, und 
denjelben, wenn aud nicht gefährlich, 
verwundete. Mahones reunde beitreis 
ten entjchieden, daß er den Schuß abge: 
feuert hat. 

— In Frederick, Md., kam es wäh 
rend den geſtrigen Wahlen zu Ruhe— 
ſtörungen. Der Stimmkaſten wurde 
im Woodboroer Bezirke geſtohlen, und 
zwiſchen den Republikanern und Demo— 
kraten kam es auf offener Straße zu einer 
Schießerei, in welcher ein Konſtabler ge: 
tödtet wurde. Der Sheriff iſt in Bes 
gleitung von Mannfhaft nah dem 
Schauplage der Unruhen abgegangen. 
— In Charlefton, ©. €., wurde 

geitern der Nahrestag des jchredlichen 
Grdbebens in feierlicher Weije begangen. 
Die Straßen waren fejtlih gejhmüdt, 
und mit bejonderer Genugthuung wurde 
eö bemerkt, daß unter all den wehenden 
Fahnen Feine einzige conföderirte zu 
jehen war. 

— Der General:Konjul Lewis in 
Tanger, Marofko, welcher fi in Wajh: 
ington wegen der gegen ihn erhobenen 
Anflagen zu verantworten hatte, ijt drin: 
gender Gejchäfte wegen wieder nad 
Tanger zurüdgefehrt. Am Staatsmi: 
nijterium erwartet man jedodh, daß er 
fofort nach feiner Ankunft dort um feine 
Entlafung einfommen werde, 

— Aus New Merico kommen Nad): 
richten über verheerende Schnee: und 
Sandftürme. Die Gipfel der Sandia 
Berge nahe Albuguerque find mit Schnee 
bedet, Sandjtürme fegen durch die Thä— 
ler und haben bereit3 großen Schaden 
angerichtet. Große Viehheerden in der 
Nähe von Santa Fee find durh Schnee: 
ftürme auseinandergejprengt, und es 
wird befürchtet, daß mehrere Hirten im 
Schnee verirrt und erfroren find. Tiefer 
Schnee bededt im Raton= und Glarietta: 
gebirge die Bahngeleije und hindern den 
Verkehr auf demielben. In Las Vegas 
liegt der Schnee achtzehn Zoll tief, eine 
ganz unerhörte Erjdeinung im Rio 
Grandethale. 
— Der Prinz von Wales hat bereits 

wieder jeine Rüdreife von Ggypten an 
getreten. Er jhiffte jich gejtern auf der 
Yacht „Dsborne* von Alerandria nad 
dem Piräus ein. 

— Auf feiner Rüdreife von Konjtan= 
tinopel wird Kaifer Wilhelm wahr: 
jheinlih eine Zufammenfunft mit dem 
Kaifer Franz Joſeph von Oeſterreich 
haben. 
— In Petersburg iſt jetzt ſogar die 

Nachricht aufgetaucht, daß der Zarewitſch 
während ſeines Aufenthaltes in Athen 
ſich mit der jüngſten Schweſter des Kai— 
ſers Wilhelm, der Prinzeſſin Margarethe 
von Preußen, verlobt habe. 

— Eintauſend Schiffszimmerleute ha— 
ben in Hamburg die Arbeit eingeſtellt 
und fordern eine Lohnerhöhung für die 
kommenden Wintermonate. Man nimmt 
allgemein an, daß ihre Forderungen von 
den Arbeitgebern bewilligt werden, d. h. 
wenn die Arbeiter damit einverſtanden 
ſind, dieſelbe Stundenanzahl im Winter 
zu arbeiten, die ſie im Sommer einzu⸗ 
halten hatten. 

Man abonnirt bei allen Trägern 
und Agenten der „„Abendpoft‘‘, fo= 
wie in der Office, 92 Fünfte Avenue* 

—— — — —— * 

“= Henry ‚Sioan, ein Me 
ndler in No. 115 De 
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Mene, Mene, Tekel, upharſin. 

Mayor Eregier fiehbtfhondie 
Zeihen au der Wand, 

Seine UAnfihten über die Deutihen md Die 

Bahl in Ohio. 

Mayor Gregier befindet fich heute an= 
Täglich des der demokratifchen Partei fo 
günfligen Mahlausfalles bier und in 
anderen Orten in äußerjb gehobener 
Stimmung: „Das Volk hat gefprochen“, 
fagte er zu unjerem Berichterftatter, 
„und wir find’S zufrieden. Nur um 
Eramford thut’s mir leid; der hätte 
einen brillanten Recorder abgegeben. 
Deffenungeachtet, wir haben einen Sieg 
erfohten, auf welchen wir ftolz jein 
dürfen. # 

Auf die Frage des „Interviewers“ hin, 
ob & den Spruch des Boltes, d. i. den 
dempfratiichen Sieg,als ein Vertrauenss 
votum für jich und die jtädtiiche Ver: 
walfung auffajje, fuhr er fort: 

„Die Zeit wird eS lehren, was die 
Bevölferung von unjerer Stadtverwal: 
tung denkt; mir fleht e8 nicht wohl an, 
mein eigenes Horn zu blajen. * 
„Bro aber war der Sieg in anderen 

Staaten; Torafers Niederlage in Obio 
it von nicht zu unterjchäßender Bedeu: 
tung. Er bat die Freiheit der 
Deutfhen mitfüßen getreten 
und muß jebt dafür büßen. 
Hamilton County (Hauptitadt Gincin: 
nati) hat ihn gefchlagen und Hamilton 
Gointy ijt für Ohio, was Cook County 
für Slinois ift. Der Gouverneur mijchte 
ji in die Angelegenheiten der Deutjchen, 
wg. er nicht dazır berufen war, Die 
Deutiher unterlagen ihrerzeit feinem 
Richterſpruche, aber fie haben jic geftern 
glänzend gerät. CS wird äuferft in: 
tereffant fein, die onjequenzen ihres 
Sieges zu verfolgen, * 

Corporationsanwalt Hutihinjon hatte 
nür wenig zu jagen; derjelbe fungirt bes 
fanntlih als Vorſitzender des demokra⸗ 
tiſchen County⸗Central⸗Comites; er 
Mßerte ſich, wie folgt: „Auf dem flachen 
Lande haben ſie uns betrogen, weil wir 
uns allzuſehr auf die Ehrlichkeit der 
Farmer verlaſſen; das aber iſt ſicher, in 
den Landſtädten betrog man uns um 
unſer Votum.“ 

Auf Einzelnheiten wollte ſich Herr 
Hutchinſon indeſſen nicht recht einlaſſen, 
doch erſcheint es als unumſtößlich wahr, 
daß er ſeine vorher angeführten Be— 
hauptungen nicht aus der Luft gegrif⸗ 
fen; auch beſtätigt der Oel-Inſpektor 
Charley Crane ſeine Behauptungen auf 
das Entſchiedenſte. Derſelbe wollte 
ſich jedoch ebenſowenig auf Details ein— 
legen. 

ELeſet die Abendpoſt“. Alle Neuigkeiten 

für 1 Gent. 92 Fünfte Avenue. 

Spfer der geftrigen Wahl. 

Ein gemwiffer James Le Bard, wohn: 
haft an der Ede von 33. und La Salle 
Straße, wurde in der Clark Str., nahe 
Harrifon, gelegentlih eines Disputes 
über den Ausfall der geftrigen Wahl jo 
fchwer in beide Arme geftochen, daß die 
Aerzte des County-Hoſpitals, allwo er 
zur Zeit darnieder liegt, befürchten, er 
möge dieſelben beide verlieren. Seine 
Angreifer entkamen. 

Gleichfalls anläßlich eines Wahldis— 
puts erhielt der Arbeiter Thomas Fallon 
an der Ecke von Van Buren und Halſted 
Sir. ſo furchtbare Prügel, daß auch er 
beſinnungslos aufgehoben und nicht uns 
bedeutend, wenn auch nicht grade ſchwer 
verletzt, in das County-Hoſpital geſchafft 
werden mußte. Die Namen ſeiner An— 
greifer, welch Letztere Bekannte von ihm 
geweſen ſein ſollen, weigert er ſich zu 
nennen. 

C. Warner, republikaniſcher Kandidat 
für das Amt eines County-Commiſſärs, 
wurde geſtern auf einer Fahrt nach dem 
12. Prezinkt der 13. Ward vor dem 
Hauſe 111 N. Oakley Str. aus dem 
Wagen geſchleudert und ſchwer verletzt. 

Der frühere Poliziſt Viktor Keil wi— 
derſetzte ſich geſtern auf dem Stimm⸗ 
platze an der Ecke der Aſhland Ave. und 
der Superior Str. gegen den dienſtthu— 
enden Poliziſten Jorndt von der Weſt 
Chicago Ave. Station, als dieſer einige 
ſich ſtreitende kleine Politiker zur Ruhe 
bringen wollte. Keil verſetzte dem Be⸗ 
amien einen Schlag in's Geſicht, wofür 
Jorndt ihn ſo lange feſthielt, bis der 
Batrolwagen ibm zu Hilfe kam. Keil 
wurde wegen Widerftands gegen einen 
Beamten gebucht, wurde aber nicht ein- 
geferkert, da er prompt Bürgicdhaft 
ftellte. Heute Morgen erfhien er aber 
nicht zu jenem Berbör, weshalb jeine 
Bürgfhaft für verfallen erklärt wurde, 
Er wird heute wieder verhaftet werden, 

—-— 

Ban abonnirt bei allen Trägern 
ad Ligenten der „‚Abendpofl“‘, 

Der Eronin-Prozeß, 

P. O’Sullivans Geſchäftskarten 

Sie wurden am 20. April beftellt 
und am 2. Mai geliefert. 

Polizei -» Kapitän Dilliers 
aufdem Zeugenſtand. 

Die Unterjuhung der Geihworenen- 
Beitehung. 

Bei der heutigen Wiederaufnahme der 
Prozekverhandlungen gegen die der Er: 
mordung des Dr. Eronin Angeklagten 
trat als erjter Zeuge der Late Viewer 
Drudereibejiger und Gigenthümer des 
dortigen „Record“, R. T. Stanton, 
auf; derjelbe kennt B. D’Sullivan jeit 
vier Jahren und drudie eine Anzahl von 
Gejhäftsfarten für ihn, weldhe am 29. 
April beitelt und am 2. Mai diefes 
Jahres abgeholt wurden. Zeuge erkennt 
eine ihm im Gerichtsfanle vorgezeigte 
Karte des Angeklagten al3 von ihm jel: 
ber gedrudi an. 

Die Anwälte Donahue und Forreft 
zuſammen, namentlich aber der Letztere, 
verſuchten es zwar beim Kreuzverhör 
durch allerlei Einwände und verfaͤngliche 
Fragen das Zeugniß des Angeklagten 
zu erſchüttern, doch gelang es ihnen 
nicht, das fertig zu bringen; ebenjowe: 
nig, wie ſie es durchſetzten, dasſelbe aus 
den Alten geitrichen zu befommen. Nach 
HerrnStanton wurde erjt Herr Theel, 
der Mann, welcher den blutigen Koffer 
gefunden, aufgerufen, da derjelbe aber 
nit zugegen war, jo betrat Kapitän 
Srancesco Billiers, zur 

Zeit der Ermordung des Dr. Cronin 
BolizeisKapitän von Lafe View, den 
Zeugenjtand. Derjelbe gab zuerjt das 
gleiche Bild von jeinen Antecedentien, 
weldes3 er bereits im Anfangsjtadium 
des Prozefjes bei feinem erjten Verhört: 
werden gegeben. Er legte darauf auf 
einer Karte von Late View den Lauf der 
verjchiedenen, bei dem Wegfchaffen der 
Leiche Cronins in Betracht kommenden 
Strafen aus, und gab an, 
wie weit diefelben von der Carl: 
fon Gottage, jowie von einander entfernt, 
und wie fie befhaffen gewejen feien und 
erklärte, daß er bei der Auffindung des 
blutigen Koffers nicht zugegen war. Sn 
der Nähe der Carljon Cottage bejtehe der 
Boden aus gelblidem, najjen Sande; 
der blutige Koffer jei am 5. Mai Nach: 
mittags um ein halb ein Uhr in der damas 
ligen Lale Viewer Central-Bolizeijtation 
eingebracht worden und zwar durch den 
Kapitün Wing und den Polizijten Phil: 
lips, An dem Koffer hätten fich eine Porz 
tion Watte, einige Papierjtüde und eine 
Haarlode befunden, welde Gegenjtände 
jeitdem in jorgfamem Gewahrfam gehals 
ten wurden. Zeuge erfennt einen ihm 
heute im Gerichtsjaal gezeigten, großen 
Koffer als den gleichen, der ihm damals 
eingeliefert wurde. 

Zeuge bejchrieb, wie der Dedel bes 
Koffers nur loje an demjelben gehangen, 
wie derjelbe innen und außen voller Blut- 
fiede gewejen und ein Theil der in dem: 
jelben befindlichen Baummwolle mit Wajs 
jer durchnäßt war. Ein Theil des Blu: 
tes jei zulammengetrodnet, ein anderer 
in no flüjjigem, wenn aud ziemlich 
verdidtem Zuftande gemeien. Die Haar: 
lode, welche Bolizift Philips dem Zeugen 
gegeben, fei ungefähr vier Zoll lang und 
etwa von der Dide eines Eleinen Fingers 
gewejen. Zeuge habe alle diefe Sachen 
am 8. Mai, als er feinen Pojten nieder: 
legte, dem Kapitän Wing übergeben, 
diejelben indefjen vorher einer ganzen Ans 
zahl von Berichterftattern und anderen 
Perfonen gezeigt. ES jei aud, außer: 
dem, daß die Baumwolle na gemwejen, 
etwa eine Unze Wafler in einer Ede des 
Koffers gejtanden, zu der Zeit, als er 
denjelben empfangen. Die Carljon Ent: 
tage fet feiner Anfiht nad, jo ungefähr 
zwei und eine halbe Meile von Doktor 
Gronins Wohnung entfernt gemejen. 

Nachdem der Kapitän entlafjen war, 
betrat der mittlerweile erfchienene Her: 
mann Theel, ein Gajtwirth von 495 
Lincoln Avenue, den Zeugenftand. Der: 
jelbe befand fich mit zwei Freunden zus 
fammen am Morgen des5. Mai zwijchen 
jehs und fieben Uhr an der Evaniton 
Avenue, wojelbit er von einer Fahrt nad 
Gdgewater zurüdfehrend, einen großen 
Koffer fand. Zeuge beichreibt denjelben 
genau jo, wie Kapitän Villiers e3 vorher 
gethan umd identifizivt den ihm im Ge: 
rihtsfaale gezeigten als den jeiner Zeit 
von ihm gefundenen. Geine Begleiter 
zur Zeit, als er den Kofjerfund machte, 
feien die Herren Hermann Paufe und E. 
Knopp geweien; das Kreuzverhör ließ 
Alles beim Alten. 
Hermann Paufe ergänzte die 

von jenem gemachten Ausfagen und fagte 
weiter aus, daf der Koffer fich ungefähr 
zwanzig Fuß von dem ahrwege nahe an 
einem in der Nähe binlaufenden Zaune 
befunden habe, fjowie, daß er und feine 
Freunde denfelben dicht an den Fahrweg 
herangejchafft hätten, wo Jedermann ihn 
jehen fonnte. Die Antworten diejes 
Zeugen übrigens ermangelten, Jeiner uns 
vollfommenen Kenntuig der englijdhen 
Sprade wegen, in bebauerlihem Maße 
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Freunde, beftätigte der Hauptjache nad) 
einfach, was feine zwei Vorgänger aus- 
gefagt und identificirte ebenfalls den 
Koffer, worauf der Gerichtshof fich bis 
2 Uhr Nachmittags vertagte, zu welcher 
Zeit das Zengenverhör jeinen Fortgang 
nahm. 

— — — — — 

Will einen nenen Prozeß haben. 

Wahlbuchfälſcher Kent 
wieder vor Gericht. 

William E. Kent, der Wahlbuchfäl— 
ſcher, ſah ein wenig angegriffen aus, als 
er heute Morgen vor Richter Prendergaſt 
erſchien, um in Betreff der Gewährung 
eines neuen Prozeſſes verhört zu werden. 
Als Antwort auf eine Frage meinte 
Kent, er wolle keine Empfehlungen an 
die Gnade des Gerichtshofes, ſei aber 
bereit, ſein Recht bei einer höheren In— 
ſtanz zu ſuchen. 

Anwalt Mitchell begann ſeine Argu—⸗ 
mente für einen neuen Prozeß damit zu 
begründen, daß Unrichtigkeiten in den 
verſchiedenen Angaben vorgekommen 
wären. 

Die Verhältniffe feiern gar nicht ge: 
nügend geprüft worden, bevor der Ber: 
haftöbefchl herausgenommen worden jet. 
Mitchell machte ferner gelten, daß der 
Gerichtshof Feine Aurisdiftion in dem 
falle habe. Der Staatsanwalt habe 
gar nicht die Verfolgung des Falles in 
die Hand genommen und diejer Umjtand 
fpreche auch zu Kent’S Guniten. 

Der Gerihtähof vertagte fich Bi8 Heute 
Nachmittag 23 Uhr; Mitchell wird dann 
fein Blaidoyer beenden. 

— — — — 

Ein „Biſchof“ in Nöthen. 

Der 

Der Reverend Lennor ermweifl 
ih als ein gefährlider 

Schießbold. 

Der farbige „Biſchof“ Lennox, deſſen 
Name ſchon öfters in den Polizeiberichten 
der hieſigen Zeitungen zu leſen war, 
ſtand heute Morgen vor Richter Prindi— 
ville unter der Anſchuldigung, gegen 
ſeinen Amtsbruder H. R. Johnſon von 
der Zion Baptiſten-Kirche, gefährliche 
Drohungen ausgeſtoßen zu haben. Len—⸗ 
nox ſei bei Johnſon eingedrungen und 
habe dann mit dem Revolver gedroht, 
ſeinen Körper zu durchlöchern. Er habe 
ihn in 6 Monaten acht mal verhaften 
laſſen und zwar nur aus dem Grunde, 
weil jener auf den Erfolg ſeiner Zeitung 
neidiſch ſei. Lennox wird überhaupt als 
gewaltthätigen Charakters geſchildert und 
zwei Zeugen wollten wiſſen, daß er im 
Süden ſchon einen „Termin“. wegen 
Schwindels abgeſeſſen habe. Er ſieht 
jetzt einer Aburtheilung wegen Tragens 
verborgener Waffen und Bedrohung ent⸗ 
gegen. 

Thomas M. Reedys Hinterlaſſen⸗ 

ſchaft. 

Frau Della K. Reedy, die Wittwe 
des verſtorbenen James M. Reedy, iſt 
nicht mit den Anordnungen ihres Gatten 
in Betreff ſeines Vermögens zufrieden. 
Sie focht daher vor Richter Knickerbocker 
das Teſtament deſſelben an. Der Ver—⸗ 
ſtorbene hatte all ſein perſönliches Eigen⸗ 
thum und den größten Theil ſeines Grund⸗ 
beſitzes ſeiner Schweſter Ellen T. Reedy 
vermacht und ſeiner Wittwe und ſeiner 
Nichte nur gewiſſes Grundeigenthum 
hinterlaſſen. Das Eigenthum iſt etwa 
88000 werth, nicht gerechnet ſeinen An⸗ 
theil an verſchiedenen Getreideſpeichern, 
über welchen er anderweitig verfügt hatte. 
Richter Knickerbocker wies die Einwände 
gegen das Tejtament zurüd, Frau Reedy 
will aber appelliren. » 

Eine Möbel:-Firma angeblich 
banferott. 

— — —— — 

Die Seymour Furniture Company 
und andere Gläubiger der $. %. Koond 
Kompany, Händler in Möbeln, ließen 
heute im Kreisgeriht den Antrag ftellen, 
da& ein Mafjenverwalter über die erı 
wähnte Firma ernannt werde, die ihren 
Angaben nach bankerott ift und ihr Be: 
fisthum in die Hände von N. N. Allen 
und Anderen gegeben hat, um die Gläus 
biger zu betrügen. 

— — — — 

Kurz und Neu. 

* Comptroller Onahan reiſte hente 
Nachmittag nach Baltimore ab, wo er 
dem katholiſchen Congreſſe beiwohnen 
wird. Er wird zehn Tage abweſend 
ſein. 

* Aſcher Lazarus verklagte heute dic 
Firma Morris und Abraham Finkelſtein 
und den Friedensrichter Hamburgher auf 
85000 Schadenerſatz. Die Finkelſteins 
ließen, wie man ſich noch erinnern wird, 
Lazarus wegen der geringen Schuld von 
836 ins Gefängnig werfen, Richter 
Tuthill gab ihm aber die Freiheit und 
tieth ihm, die Firma wegen unberechtig- 
ter Gefangenhaltung auf Schadenerjag 
zu verklagen. 

— — 

Man abonnirt bei allen Trägern 
und Zgenten der „Abendpoſt⸗“, 
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Abendpoft. ! alles 

Die Eherofees werden fih troß | 
Sträubens wohl entfhließen 

müffen, den jog. „Eherofee-Streifen“ 
Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntagd. | „n über 6000,000 Adern gegen ben 
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Mittwoch, den 6. November 1889. 

Mit dem allgemeinen Stimmrechte 

muß man ji, troß feiner vielen Män⸗ 
gel, doch immer wieder ausſöhnen. 
Denn ſo oft auch die Mehrheit irren 
ag, am Ende trifft fir doch das Rich— 
tige. 68 gehört Zeit und Mühe dazı, 
die träge, fchwere Mafje in Bewegung zu 

feken oder gar zur Begeiiterung anzufa— 

en. 
wirklich Durddrungen, dann gibt fie ihm 
auch. mit einer Wucht Naddrud, die eine 
ariitofratiihe Minderheitöregterung oder 

gar ein Selbitherrjcher nie aufbieten kann. 

Die Wahlen, die gejtern in vielen 

Staaten der Union abgehalten wurden, 
haben die Vorzüge des allgemeinen 

Stimmredtes glänzend dargethan. Un: 
ter feinem anderen Syjtem wäre eö mög: 
lich geweſen, die heuchleriſche, gleißne— 
riſche und ſelbſtgefällige Staatsmänner— 
Sippe, die ſeit längerer Zeit obenauf 
war, ſo wirkſam auf den Kopf zu ſchla— 
gen, wie es geſtern geſchehen iſt. Ein 
bei ſeinem allergnädigſten Herrn in Un— 
gnade gefallener Kanzler, ein von der 
Parlamentsmehrheit zeitweilig verleug⸗ 
neter Miniſter kann ſchon in wenigen 
Tagen oder Wochen ſeinen Einfluß wie— 
der zurückerlangen. Foraker, Mahone, 
Huthinjon und wie jonjt die Demagogen 
heißen, die geftern eine fo entjcheidende 
Niederlage erlitten, haben ihre Rolle zu 
Ende gejpielt. Gegen den moraliich 
vernihtenden Urtheilsjpruc ihrer Mit: 
bürger, mit Ginfhluß von vielen Tau. 
jenden ihrer Parteigenofjen, gibt es Feine 
Appellation. 

Dem denfenden und nicht von der 
Rarieimuth ergriffenen Bürger ijt es im 
Allgemeinen gleipgiltig, weldhes Heer 
von Aemterſuchern zeitweilig die Ober: 
band behält. Ss gehört Schon eine ganz 
beiondere Oberflächlichfeit oder Verbiijen: 
heit zu dem Glauben, daß die republifa= 
nische Bartei der nbegriff aller Weisheit 
und Tugend, die demofratiiche dagegen 
die Vertreterin aller politiichen Schlech— 
tigfeiten ift, oder umgekehrt. Thatjachen, 
die man jeden Tag in den Zeitungen fin: 
den Tann, beweifen zur Genüge, daf die 
demokratiſche Parteiherrſchaft ſo nichts: 
nutzig ſein kann, wie die republikaniſche, 
und die republikaniſche ſo erbärmlich, wie 
die demokratiſche. Aber Eines kann 
kein aufrichtiger Beobachter und Kritiker 
unſerer öffentlichen Zuſtände in Abrede 
ſtellen: Die Liebäugelei der heutigen re— 
publikaniſchen Führer mit den Prohibi— 
tioniſten, den Sonntagsheiligen und den 
Fremdenhaſſern. Von dem frommen 
Benjamin Harriſon herunter, der keinen 
deutſchen Biertrinker anſtellen mag, bis 
zum Mayor des kleinſten Neſtes in Kan— 
ſas oder Jowa halten alle republikaniſchen 
„Größen“ es für angebracht, die An— 
ſchauungen der weiland neuengliſchen 
Puritaner und Hexenverbrenner als die 
einzigen echt amerikaniſchen, alſo auch 
als die allein zuläſſigen hinzuſtellen. Die 
von der Verfaſſung gewährleiſtete und ein 
Jahrhundert lang hochgehaltene Freiheit 
des Einzelnen wird keinen Pfifferling 
werth erachtet. Jeder ſoll gezwungen 
werden, ſeine Glieder nach dem Pro— 
kruſtes⸗Bette zu ſtrecken, welches die Fin— 
ſterlinge zurechtgezimmert haben, und 
wenn ſie nicht hineinpaſſen, ſo werden ſie 
einfach abgehackt. Eine rein äußerliche, 
von wahrhaſt religiöſem Geiſte meilen— 
weit entfernte Frömmelei, eine Frömmig— 
keit, die nur auf den Lippen und nicht im 
Herzen thront, macht ſich im Weißen 
Hauſe breit und iſt überhaupt bei der re— 
publikaniſchen Partei Mode geworden. 
Dieſer Richtung iſt geſtern das Ver— 
dammungsurtheil ſo laut, ſo vernehmlich 
und ſo ſcharf geſprochen worden, daß alle 
Licht- und Freiheitsfreunde daran ihre 
helle Herzensfreude haben müſſen. 

Vornehmlich iſt das geſchehen in Jowa 
und in Ohio. Seit 1856 hat der Staat 
Jowa keinen demokratiſchen Gouverneur 
mehr gehabt. Noch in der letzten Präſi— 
dentenwahl, alſo genau vor einem 
Jahre, erklärte er ſich mit rieſiger Mehr— 
heit für Harrifon und Morton. Gejtern 
aber hat er einen Mann erwählt, der in 
der allerentjhiedenjten Weife gegen den 
Prohibitionsihmwindel und die dee der 
ftaatlihen Bevormundung eingetreten 
war. Und die Bürger von Ohio, be: 
jonderö die Deutjhen Republis 
taner deö Budey-Staates, haben die 
Herrfchaft Derjenigen abgeichüttelt, die 
der großen Mafje der Arbeiter den einzi- 
gen Erholungstag in der Woche rauben 
wollten, um den „Dutch“ zu zeigen, dafs 
die „Ausländer“ nichts zu jagen haben. 
Dazu kommen die Niederlagen der Pe: 
publifaner in New Hort, New Serjey 
und Virginia. Die „fromme* Harris 
jon’ihe Adminiftration gewahrt mit 
Schreden, dap der Sieg der Republifa: 
ner in der nädhjten Präfidentenwahl Feiz 
neöwegs jo ficher ijt, wie fie nach der 
Zulafjung der neuen norbweitlichen 
Staaten annehmen zu bürfen glaubte, 

Die Niederlage der Republifaner in 
-jo vielen Staaten, auf die fie beftimmt 
gezählt hatten, vervolljtändigt nar die 
Niederwerfung der Prohibition in Penn: 
iylvania, Mafjahujetts, Connecticut, 
New Hampfhire, Rhode Island, Ten— 
nejjee, Teras und Weit-Virginia. Offen: 
bar hält die Gegenjtrömung gegen die 

—* * 

Iſt fie aber von einem Gedanken 

„Kuownothings“ der Neuzeit an. Das | 

ihnen von der Bundesregierung gebotenen 
Preis von 81.25 der Nder abzutreten. 
Am Grunde genommen, ſchreibt der 
„Anz. d. Weft.,* bringen fie damit auch 
fein großes Opfer, da fie diejes Land 
nie jeither benußt haben und ohne dafjelbe 
nod niehr Fand behalten, als fie je bes 
nußen werden. Dennod) Tann man die 
wehmüthige Klage, welde ihr Ober: 
häuptling Mayes über die Zumuthung, 
jenes Bejitrecdht aufzugeben, Fund thut, 
nicht ohne Rührung lejen: 

„Das“, jagt er, „ilt der lete Bejit 
der Cherofees innerhalb des Gebietes der 
Ber. Staaten, nadydem fie feit 1731 nad) 
und nach über S1,000,000 Ader Landes | 
erit an die Colonien, dann an die Ie: | 
gierung der Ber. Staaten abgetreten | 
haben, Yand, auf welchem jest die jtolgen | 
Staaten der beiden Garolinas, Virginia, | 
Kentucky, Tennneffee, Georgia und Alas | 
bama ſtehen. Dieſem kleinen Reſte un— | 
jeres einjt mächtigen Volkes follte es 
ſicherlich vergönnt ſein, auf dieſem klei— | 
nen Fleck Erde zu rajten und hier eine | 
dauernde Heimath zu haben, ungeftört | 
von Landräubern und „Buhmern“, die 
kein Recht kennen, als das der Gewait. * 

»Noh immer fteigt Die Zahl der 
fogenannten Ehrenföldner Ontel Sanıs. | 
Kad) den Berechnungen des dritten Au— 
ditor3 im Schaßante werden die Pen: 
fionäre bis zum Ende des laufenden 
Rehnungsjahres fih auf 525,000 ver: 
mehrt haben, und zur Befriedigung ihrer 
„Anfprüche“ wird die ungeheure Summe 
von $100,000,000 erforderlich fein. 
Kein Wunder, dak die Adminijtratio 

ſich ihrer „liberalen“ Berjprechungen 
nicht mehr erinnern und dem Andrange 
der Penjionsluftigen einen Damm feten 
will. 50 Millionen Dollars follten 
ausreichen, um jedem wahrhaft verdienit: 
vollen und bedürftigen Veteranen eine 
ausreichende Berforgung zu fihern. Das 
amerifanifche Volk will feinen alten Sol: 
daten darben lajien, aber e8 verwahrt 
fich gegen die Zumuthung, ein Heer von 
Leuten zu füttern, die einer Penfion 
weder würdig noch bedürftig find, 

Auch in St. 2ouis hat bei den 
Schulrathswahlen der Deutjche Wahl: 
zettel gejiegt. Hoffentlich wird jebt in 
der Stadt am Miſſiſſippi die deutſche 
Sprache wieder in den Volksſchulen 
gelehrt werden. Die Deutſchen haben 
abermals gezeigt, was ſie durch Einig— 
keit zu erreichen vermögen. 

Loralbericht. 
Beſſere Verkehrsmittel verlangt. 

Clybourn Avenuewünſchteine 
Kabelbahn. 

Präſident Verfes von der Nordfeite 
Kabelbahn-Gejellihaft erhielt gejtern 
den Bejuh einer Anzahl von Gejchäfts- 
leuten und Grundeigenthümern, welche 
ihn darum angingen, aud) in der Ely: 
bourn Avenue das Kabeliyiten einzufüh- 
ren. Unter den Delegaten waren die 
Herren Wilhelm Schmidt, Auguft Mon: 
Dorf und andere in dem meiteren Auf: 
blühen der vorgenannten Straße Anterei= 
firte, während Herr Waihington Hefing 
den Sprecher für Ddiefelben machte und 
Herrn Verkes mittheilte, daß er fait tag= 
täglid) von Leuten bejtürmt würde, welche 
ihn darum erjuchten, dDod) wegen der Anz | 
lage dev jo dringend gewünjchten und 
benöthigten Bahn vorjtellig zu werden. | 
Man habe mit Bewunderung gejeben, 
wie das Cigenthum in der Lincoln Ave. 
emporgegangen fei, jeit diefe Straße eine 
Kabelbahn befonmen habe, während in 
der doch jo dicht bevölferten Elybourn 
Ave. Alles im Stilljtand fei. 

Herr Derfes hörte die Herren aufmerk: 
jam an und erflärte, daß, es jiets das 
Bejtreben dev Nord Chicago Straßen: 
bahn = Gejellichaft bleiben werde, dem 
Publilum nad Kräften zu Gefallen zu 
jein, um feinen berechtigten Anfprüchen 
nachzufoınmen; die Anlage eines Kabel: 
ivitems in der Clybourn Ave. aber fei 
mit außerordentlihen Schwierigkeiten 
verknüpft. Auf alle Fälle werde er fich 
die Sade gründlicy überlegen und das 
Terrain genau unterjuchen lafjen, welches 
Beriprehen die Delegation denn aud) 
mit den beiten Hoffnungen erfüllte. 

Die Nılage eines Kabels in der 
Elybourn Ave. übrigens würde der Ge: 
jellibaft ungefähr $500,000 foften und 
ein Tau erfordern, länger als irgend 
eines der zur Zeit in Gebraud Befind: 
lihen. Kommt Herr Verkes aber zu 
der Einficht, dag die gewünjchte Verkehrs: 
weg:Verbeflerung auch im augenblidli- 
hen Intereſſe ſeiner Geſellſchaft liegt, 
ſo könnte die neue Linie bis zum kom— 
menden erſten Mai im Betriebe ſein, 
welcher Umſtand für die Bewohner von 
Clybourn Ave. allerdings von gar nicht 
zu unterſchätzender Bedeutung ſein 
würde, falls die nämlich in Ausſicht 
ſtehenden Kabelanlagen von beſſerer Be— 
ſchaffenheit wären, als die in der Nord 
Clark Str., in welch' Letzterer die Wa— 
gen auch heute Morgen zwiſchen 8 
und 8 Uhr, alſo gerade zu der Zeit, wo 
Alles eilig zur Arbeit oder in's Geſchäft 
will, wieder nach althergebrachter Weiſe 
zu längerem Halt gebracht wurden. Iſt 
das nicht der Fall, d. h. können die Be— 
wohner der Clybourn Ave. kein beſſeres 
Kabel bekommen, ſo thun ſie wahrſchein— 
lich beſſer daran, ganz ohne Kabel zu 
bleiben. 

— | 
Eine Delegation Spricht bei Herrn Yerkes vor. | 

— — — — — — — — — — — — — 

* Da geftern gejeßlicher Feiertag war, 
und alle Amtslotale gejhloffen waren, 
fallen heute die Berichte üb 
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Die Demofraten erwählen zehn, die 
Republitaner fünf County: 

Commiſſäre. 

Stephens fiegt über Gram: 
ford und Edmanfon über 

Senne. 

Die Drainirungs: und die Unneltionsfrage 
finden feine Oppoiition. 

Das Rejuliat der geitrigen Wahl in 
der Stadt Chicago und den übrigen Ort: 
fchaften von Eoof County ijt für die De: 
mofwaten günftiger, als für die Republi— 
faner, da jene jämmtliche County:Com: 
miljäre in der Stadt und den Präfiden: 
ten des GCountyraihes erwählten, wäh- 
rend diefe nur die fünf Commifjäre in 
den Towns und allerdings auch den Re: 
corder erwählten. Die Niederlage Mark 
Grawfords, des von den Demokraten 
aufgeitellten und von ihnen der Arbeiter: 
partei empfohlenen Kecorders:$andida: 
ten, vief heute Morgen eine allgemeine 
Meberrafchung hervor, da gejtern Abend 
jelöft von de Republikanern, feine Erz 
wählung als ficher angejehen wurde, 
worüber unter feinen Anhängern, die mit 
Mufit und Hurrahgeichrei die Stadt 
durchzogen, großer ubel herrfchte. An 
den alten Stadtgrenzen, den erjten 24 
Wards, hatte Crawford über feinen Geg: 
ner eine Mehrheit von nahezu 3000 
Stimmen, aljo eine jo große, daß man 
glaubte, fie könnte durd) die republifani= 
Ihen Mebrbeiten in den Tomns nicht auf 
Null herabgedrüdt werden. Aber die 
Abftimmung in den neuen Wards, von 
der 25. bis 34. inclufive, war eine 
große Enttäufhung für die Demokraten, 
die dort mehr als ein Taufend Stimmen 
gegen früher verloren. Diejer Berluft 
im Berein mit den üblichen republifani- 
jhen Majoritäten in den Towns verhalf 
Stephens zum Siege. Gerade die Ar: 
beiter, auf deren Hilfe die Demofraten 
rechneten, als fie Crawford nominirten, 
waren nicht jehr jtark an der Wahlurne 
vertreten, was allerdings auch dem Um: 
Stande zugefchrieben werden muß, daß die 
Wahl:Campagne eine jehr furze war und 
viele Arbeiter Dpfer bringen mußten, 
wenn fie zur Zeit am Stimmekaften fein 
wollten. 

Die Majorität Edmanjons, des demo: 
fratifhen Kandidaten für Bräfidenten 
des Gountyraths, über jeinen Gegner 
Senne beträgt über 1800 Stimmen, doch 
bleibt Senne immerhin Mitglied des 
Gountyraths, da er als Gounty-Com: 
mijjär im Yanddiftritte erwählt murde. 

Die Abjtimmung über die Draini: 
rungsfrage fiel, wie zu erwarten war, zu 
Gunſten derſelben aus, da faum eine er: 
wähnenswerthe DOppofition vorhanden 
war. Gbenjo wurde fait einftimmig be- 
jahend die Jrage beantwortet, ob die öft: 
lie Hälfte von Seftion 4 und die öft: 
liche Hälfte von Sektion 9 von Cicero an 
die Weitjeite unferer Stadt annektirt 
werden jolle. 

Die beiden Richter-Kandidaten, der 
Demokrat Shepard und der Republifa- 
ner Driggs, wurden ohne Oppofition 
erwählt in Folge der Vereinbarung beider 
Parteien, Feine Gegenfandidaten aufzu: 
jtellen. Die erwählten Beamten find: 

MEISTE. ee Sohn Stephens 
Richter der Superior-Court. .H. M. Shepard 

George Driggs 
Präſident des Countyraths. . Geo. Edmanſoͤn 

County: Gommijjäre— Stadt. 
Jacob Stainer. 
John W. Reilly. 
George Edmanſon. 
Michael M. Hayes. 
Johu C. Schubert. 
James T. Kelly. 
Iſidor Monheimer. 
Patrick F. Maloney. 
Herman Lieb. 
Andrew W. Bonner. 

County-Commiſſäre—Towns. 
————— Maine 

ee Cicero 
George Struckman............... Hanover 

Bremen 
Sohn M. Greene. ..ooonnosce. Blue Island 

Die fiegreihen Kandidaten und ihre 
Gegner erhielten Die folgende Stimmen: 
zahl: N 

Für Recorder. 
J ...41,824 
Dart. 2: IOWIDID. > .2.00 000 40,664 

404: 4,100 
Für Richter. 

—* N — 81,818 
D. I BBEBOlD. 4 eineiee 80,556 

Für Vorſitzender desCountyraths. 
George Ebmanſon................. 42,011 
DB: & Senne. scaronnsiennncisnnne 30,160 

OR en sraandeen 1,851 

Demofratiide Commifjäre, 
M. M. Hayed.......- rs Rare 88,122 
SIOBN ansehen 87,877 
— 38,420 
Sohn WB. NRelly..erooensenocneneee 37,873 
J 87,512 
Sames T. Kelly... -oonueonnnncunes 37,382 
George Edmanjon. oeruencncenereen 39,308 
 WIBBNBRE Reed 37,855 
Heckann BER, nenn heist 38,194 

TE STRRERREN = nennen 37,441 
Nepublifanifhde Commifjäre. 

36,833 
Hladimir Ezerveny.........cen..0.i 35,074 
—B— 35,820 
Harold Mihaclion ................ 36,062 
ER 35,856 
Henry Engelhardt............... 36, 736 
Jacob Schießwohl................. 35,594 
DUNOR OUBBNI. 2.022000 each 36,333 
TIERE BR. re 35,588 
George SpENDer. urn 35,951 

Commiffäre außsden Tomns. 
BED DR: ren 4,832 
BI EHE ae aertherng 5,087 
George Strudmann. ...2ccceneenene. 4,627 
Nelion A. Eool....... ir ...:5,207 
Sohn M. Green....... — 5,055 
Martin M. Gridley...... ee 
Henry E. Battermann...... sn ——— 
David 3. Hull....... Den — 
Matthew Warner. ......... ——— 2,294 
Henry Behrend............. es 

— —— —— 

Abſtracts. J fi 

Nad) Anzahlung von Handgeld und vor 
Antanf von Band oder KHeimatkı jol jeder Rüt 

0) J > 
» Abftracts bei 

Das Wahlreinitat. 

— nn er — 

Hinman Str., eingebrochen und hatte 

Bertfe von mehreren 

Der Drden der „Modern Woods 
men““. 

Die Wirren noch nicht beige— 
legt. 
— 

Serichtliche Schritte eingeleitet. 

Die Beſchuldigungen gegen J. C. 
Root, dem „Head Council“ des Ordens 
der „Modern Woodmen of America“, 
werden jetzt ernſtlich unterſucht. Die 
Schwierigkeiten betrafen geſtern zwei ent: 
ſcheidende Punkte und es iſt die Wahr— 
ſcheinlichkeit vorhanden, daß weitere ſen— 
ſationelle Enthüllungen folgen werden. 

Dr. MeKinnie that am Sonnabend 
vor acht Tagen durch ſeine Anwälte 
Schritte, um ſeine Stellung wiederzuer— 
langen, aus der er durch den „Council“ 
des Ordens zu Fulton, Ill., abgeſetzt 
worden war. Ein Antrag auf einen 
Einhaltsbefehl wurde eingebracht, durch 
welchen den Mitgliedern des „Head 
Council“ verboten werden ſolle, irgend 
Jemand Anders in die Stelle des oberſten 
Arztes des Ordens einzuſetzen, und zwar 
iſt der Antrag damit begründet, daß die 
Entfernung des Doktors aus ſeiner 
Stellung ungeſetzlich ſei. 
haltsbefehl wurde von Richter Crabtree 
in Morriſon, Whiteſide County, Ill., 
gewährt und damit wäre Dr. MeKinnie 
wieder in ſeine Stellung als Hauptarzt 
des Ordens eingeſetzt. 

Uebrigens verlautet, daß die Staats— 
beamten von Illinois geſtern von der 
Hauptoffice des Ordens der „Modern 
Woodmen“ Beſitz ergriffen haben, um 
eine genaue Unterſuchung der Finanzen 
vorzunehmen, vorausgeſetzt, daß die 
Bücher gefunden werden können. 

Ein Urtheil von J. M. Adair aus 
Springfield über die Unregelmäßigkeiten 
in dem Orden lautet dahin, daß die 
Mitglieder deſſelben wahrſcheinlich zu 
wenig Gewicht auf die Hauptſache legen. 
Der Orden ſei ſicher und geſund in ge— 
ſetzlicher, finanzieller und phyſiſcher Hin—⸗ 
ſicht. Das Geſetz ſchütze den Orden vor 
verbrecheriſchen und unehrlichen Beam⸗ 
ten. MexkKinnie ſei ein Freund deſſelben, 
er hätte aber nichts ſchlimmeres thun 
können, als ſeine Angelegenheit durch die 
Zeitungen breit treten zu laſſen und da-⸗ 
durch den Orden zu ſchädigen. Alles 
Geſchwätz über „Reorganiſation“ des 
Ordens ſei Unſinn. Es gibt nur einen 
Orden der „Modern Woodmen,“ und es 
kann nur einen geben. Illinois ſei 
die Heimath deſſelben und er verdanke 
ſein Daſein dem ihm vom Staate ge— 
währten Freibrief. Die Corporation 
werde durch die Geſetze des Staates Illi— 
nois beſchützt und die Rechte der Mit— 
glieder würden durch daſſelbe Geſetz ge— 
wahrt. D Das Direktorenkollegium ſei 
das Haupt des Ordens und werde in 
Ausübung ſeiner geſetzlichen Funktionen 
denſelben vor Unbill zu wahren wiſſen. 
Selbſtſchutz ſei die Hauptſache. Die 
eigene Sicherheit des Ordens verlangt 
es, ihn jetzt zu erhalten, wo er ſei. 

Andere Urtheile ſprechen ſich ebenfalls 
dahin aus, daß die Schwierigkeiten bald 
beigelegt ſein werden. 

— —— — 

Der Schnaps war ſein Verderben. 

Charles J. Reed, deſſen Leichnam am 
Montag im Miſſourifluſſe, bei Indepen— 
dence, mit Anzeichen eines gewaltſamen 
Todes aufgefiſcht wurde, iſt ein Chica— 
goer, der eine „Geſchichte“ hinter ſich hat. 
Er war einſt ein angeſehener Bürger, 
aber der Schnaps ruinirte ihn ſchließlich. 
Eine Reihe von Jahren war er Staats— 
Senator für New York und gab den 
„Binghamton (N. N.) Republican“ her: 
aus. An St. Louis machte er ein Ver: 
mögen, heivathete und hatte zwei’ Kinder; 
Familienzwiltigfeiten führten ihn aber 
dem Trunf in die Arme und er janf von 
Stufe zu Stufe. In Chicago war er 
eine Zeitlang al3 Agent für nerjchie 
dene Buchhändlerfirmen, 3. B. für bie 
Late City Bublifhing Company thätig, 
Eonnte fi aber nicht mehr zu einem res 
gelmäßigen Leber aufraffen. 

— — —ñ ——— 

Geftrige Brände. 

Das einftödige Holzhaus an Ajhland 
Ave. und Roscoe Str., das von PB. %- 
Hayes als Dffice benugt wird, war 
gejtern Abend 7.40 Uhr, der Schauplag 
eines Heinen Feuers. Der Schaden it 
nicht der Rede werth. 

Ein anderes Feuer brah um 6 Uhr 
Abends in James Trencel3 Haus, 570 
W. 18. Str., aus; der Schaden ift auch 
hier unbedentend. 
A No. 133 W. 18. Str. Tegte gejtern 

früh ein Keuer den Pferdeitall des- Ba: 
leniin Fither in Ajhe, in Pferd Tan 
in den Slammen um, und der Berluft 
beträgt etwa 400 Dollars, 

— — —— 

Ein Straßenräuber in Haft. 

John Bunke, ein Arbeiter, 159 Black— 
hawk Straße wohnhaft, wurde letzten 
Sonnabend auf Gooſe Island von 2 
Strolhen überfallen, von denen einer 
feine Arme feithielt, während der Andere 
feine Tafhen unterfuhte. Die Räuber 
machten eine Beute von 7 Dollars. 
Montag Abend wurde der Pole Karl 
Dorvonhosfi verhaftet und von Bunfe 
beitimmt als einer feiner Angreifer iden: 
tifizirt. Der Räuber wurde unter 1500 
Dollars Bürgichaft durch Friedensrichter 
La Buy dem Kriminalgericht überwiejen. 

ö— —e — — — — — — — — — — —— — — — —— — — — 

* Ein 19jähriger Burſche Namens 
William MeDernott wurde geſtern 
Abend um 6 Uhr 45 Min. verhaftet und 
in der Hinman Str.Station eingeiperrt. 
Gr war am Sonntag Abend in den 
Groceryladen von Henry Enthof, 784 

dort 36 Dollars baar, zwei Revolver, 
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Allerlei vom Cronin⸗Prozeß. 

Des angebliden Aury-Be: 
Ihwindlers Smith be- 
denkliche Vorgeſchichte. 

Sin neuer Arreitant und ein Zeuge aus 
Winnipeg. 

Wie die „Abendpoſt“ bereits geſtern 
gemeldet, hat Herr Fred. G. Libke den 
der widergeſetzlichen Geſchworenen-Be— 
einfluffung angeflagten Fred. 
Smith, nad Zurüdziehung feiner Bürg: 
I&aft, wieder in das County-Gefängnik 
einliefern laffen, und war, wie wir 
heute erfahren, aus dem allerdings jehr 
jtichhaltigen Grunde, weil ihm su Ohren 
gefontmen, daß das Borleben Smiths, 
welder 3. D. auch) bereits in Ofhtojh, 
Wis., des Meineides gerichtlich über: 
führt wurde, durdaus von der Art ift, 
dag ein vorfichtiger Mann nicht aus rei- 
nem Mitleid an einen Burjchen, wie der 
Angeklagte ijt, die Summe von $15,: 
000 wagen Euımn. 
In Verbindung mit diefer Angelegen- 

heit theilen wir nod) mit, dat was den 
Stand des Gronin:Brozefles anbetrifft, 
fih über dem Haupte des Advokaten 
Begg3 wiederum neue Wolfen zujam: 
mengezogen haben, und daß am gejtrigen 
Tage noch ein anderer Smith, nämlid) 
Billard %. Smith aus Hancod, Mic., 
von der Polizei in Gewahrjan und 
Icharfes VBerhör genommen wurde. Die: 
fer legtere Smith aber ijt derjenige, von 
welden man zu einer gewiljen Zeit 
glaubte, daß Goughlin ihn gemeint, als 
er den Mann befchrieb, welcher Cronin 
nah der Garljfon Cottage gefahren. 
Diegeftern a conto des Wahltages 
verfäumte Zeit in den Prozekverhand: 
lungen wird übrigens wenigitens zur 
Hälfte dadurh wieder eingebradht wer: 
den, dag am nädjten Samftag aus: 
nahmsweije au Nachmittags eine Si: 
ung jtattfindet. 

Soeben zu jpäterer Stunde, wird es 
befannt, daß ein Beamter des Winni- 
pegev Oefängnifjes Namens D. ©. 
MeKinnen, welher Bourke während fei- 
ner dortigen Haftzeit fortwährend unter 
jeiner direkten Obhut hatte, heute Mor: 
gen hier eingetroffen ijt und im Cronin— 
Prozeh als Zeuge auftreten wird. 
Mefinnan fennt nidyt nur Bourtes 
einjtige Mitgefangenen Gillette, Heffer 
und Mills wohl, jondern it auch von 
jedem einzelnen Schritte, den Bourte 
jelber- in Winnipeg unternommen, wohl 
unterrichtet. Polizei: Chef MeRae fommt 
einfach aus dem Grunde nicht jelber hie- 
ber, weil McKinnan Alles was er weiß, 
auch weiß, womit alio fein Kommen 
überflüffig wird. 

— — — — 

Selbſtmord. 

W. 

W. T. Meisner, ein in Schmidts 
Bäckerei an Larrabee Str. beſchäftigter 
Deutſcher, vergiftete ſich am Montag 
Abend 11 Uhr im Salem-Hauſe, 308 
State Straße. Man fand ihn des Mor: 
gens todt im Bette, und eine geleerte 
slajche, in der fich Garboljäure befunden 
hatte, itand neben ihm. Der Berjtor- 
bene hinterläßt eine familie in No. 483 
Zarrabee Straße. Ein zerrütteter Ge: 
fundheitszuftand foll die Urfache des 
Selbjtmordes fein. 

— ee. 

Refet die „„Abendpoft‘‘. Alle Neuigkeiten 
für 1 Gent. 92 Fünfte Avenue. 

Kurz und Neu. 

* Gin unbekannter Erprekmann ließ 
heute früh um 12% Uhr vor dem Haufe 
27 Margaretd Str., ein neunjähriges 
Mädchen und ihren Tjährigen Bruder 
zurüd. Die hülflofen Eleinen Dinger 
wurden von einem Beamten der 12. Sir. 
Polizei-Station in Obhut genommen. 
Sie waren eben aus Ungarn hierher ges 
fommen um ihren Vater aufzuiuchen, 
einen Schneider Namens Borman Mo: 
riß, der früher in 463 Weit 14. Str. 
gewohnt hat, dejjen augenbliklicher Auf: 
enthalt jedech unbekannt ijt. 

FM. % Nelion, ein Nahtwächter 
in dem Gebäude 95 W. Lake Str. jtürzte 
in der Naht vom Montag 15 Ju tief 
durch den Elevatorjhadht hinab und ver: 
legte fid) ihwer. "Er Eonnte jih nod 
bis auf die Straße jchleppen, wo er je: 
doh ohnmäctig zujammenbrad. Gr 
wurde von der Polizei nad) jeiner Woh- 
nung, 1226 ®. 12. Str. geihafft und 
wird vorausfichtlich genefen. 

* Der Er-Fientenant Neljon, welcher 
bei dem Streite in der Nordjeite Turn: 
halle am Sonntag Abend dabei war, 
vertheidigt fich gegen die von der Preije 
ausgeiprochene Meinung, dag er mit an 
den Unruhen betheiligt geweien jei. Er 
habe im Gegentheil alles gethan, um die 
aufgeregte Menge zu berubigen und 
feinen der aufrühreriichen Ausdrüde ge: 
braucht, die ihn in den Mund gelegi 
worden jeien. 

* Martin Peifer, ein alter Anfiedler, 
hinterließ Eigentyum im Werthe von 
$135,000 feiner Wittwe Dora Peifer, 
2913 Wabafh Ave., und jeinen Kindern, 
Frau A. H. Markwell, Frau Iſaac C. 
Frank, Frau Salomon Lewin und Sa— 
muel Peiſer. 81000 hat der Verſtor— 
bene dem iſraelitiſchen Waiſenhauſe in 
Cleveland, O., vermacht. 

* Ein farbiger Arbeiter, Michael 
Todd, 2826 Dearborn Ave., wurde ge— 
ſtern Nachmittag an der 19. und Lum— 
ber Str. beim Aufhiſſen eines Faſſes 
Cement ſchwer verletzt. Der Strick riß 
und das fallende Faß zerſchlug ihm die 
linke Schulter. Er wurde mittelſt Pa— 
trolwagens nach ſeiner Wohnung be— 
fördert. 

* Der in No. 105 Desplaines Sir. 
mohnende Arbeiter Patrick Gallahan 
stürzte beute Morgen au der Ede der 
Taylor Str. und Gentre Ave. todt zu: 

fammen. Dan glaubt, daß ein Herz 
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Sumor und Wit. 
— Man muß überaus vorfiätig ie 

ber Wahl jeiner Gläubigerjein! Einjuns 
ger Fabrifant in Wien hatte jich vor Kurs 

; zemmiteinem der Hübjcheiten Mädchen vers 
lobt. Der Vater Baulas galt für über: 
aus reih, und die junge Dame hatte 
etwas fo Liebreigendes in ihrem Weſen, 
def Alfred, der Bräutigam, fi für den 
glüklichiten Menfchen der Erde Bielt, 
Seine Braut war fait ebenjo alt wie er, 
doch wer fie jeh— und Alfred jah ie tägs 
lid mit neuer Bemunderung— mußte fis 
noch immer für ein Bild frifgejter Jr 
gend halten. Wenn fie lachte, zeigte fis 
zwei Reihen der reizenditen Berlenzähne, 
and dieje im Derein mit zwei niedlichen 
Grübgen in ten Wangen ließen das 
büdjche Gefichtchen bedeutend jünger er: 
deinen, al3 es in der That war. Und 
fie wußte dies recht gut und geizte dess 
halb auch gar nicht, ihre „Perlen“ zu 
zeigen. Vor wenigen Tagen traf nun 
Alfred, als er fic eben zu jeiner Braut 
begeben wollte, einen alten Schulfreund. 
Sie hatten ſich Beide lange nicht geſehen, 
und wenn der junge Fabrikant auch er⸗ 
klärliche Eile hatte, ſo ließ er ſich doch 
bewegen, bei einem Glaie Biliener dad 
Diiederjehen zu feiern. „Tu haft Did 
als Zahnarzt etablirt, hörte ich,“ beganz 
Alfred das Geipräh, „nun, wie mad 
fih das Geihäft ?— „Zu thun hab’ ich 
wohl,“ entgegnete der Gefragte, „aber 
die Gelder gehen gar fo fjledtein, jetbil, 
bie reihjten Leute bleiben ein Jahr lang 
fhuldig und machen auch dann noch keine 
Diiene zum Zahlen. So hab’ ich bei: 
fpielöwetje im October vorigen Nahres 
für die ältejte Tochter eines reichen Haus: 
berrn aus der Burggajie, fräuleim 
Paula, eim neues, vollitändiges Gebifl 
angefertigt. Ach dachte beſtimmt, den 
bebungenen Betrag von adıtzig Gulden 
zu Neujahr zu erhalten und — ich hab’a 
noch heute nicht. Nest werde ich aber 
Hagen!“ Alfred wurde aufmerfiam. — 
„Wie heifen denn die Leute!“ fragte er, 
— ,„E&it Herr W.... aus der Burg: 
gafje, er gilt alö reicher Dann, aber zum 
Zahlen jepeint er Teine Hand zu haben, 
Kennt Du ihn vielleicht?“ ſetzte er 
leihthin hinzu. Statt aller Antwort 
trank jein Kreund den Reit jeines Bierea 
aus und rief mit Stentoritimme: „Kell— 
ner, nod) ein Glas, aber ſchnell!“ Der 
Bierbub hatte dad Glas faum vor ihm 
niedergejest, al3 er ed au jchon mil 
einem Zuge leerie. DBermwundert blidts 
ihn der Zahnarzt an. „Was haft Du 
denn nur?“ fragte er, nich® ohne ein 

| leijes Kopffchüttein unterdrücen zu föns 
nen. „Was ih babe?* jagte Alfter, 
„das follit Du morgen in den Zeitungen 
lejen. Jetzt laß uns aber bei eitem qus 
ten Slafe Wein unjer Wiederjchen feis 
ern.“ Damit nahın er jeinen Freund 
unterm Arm und verlie; mit ihm m 
fideliter Stimmung das Local. — Den 

| nädjten Morgen war in den Zeitungen 
folgendes, kurz und bündig abgefaßtes 
Inſerat zu Ieien: „Meine Berlobung mit 
vräulein Paula W. erkläre ich hiermil 
für aufgehoben. Alfıd Di...“ 
—GEingefaßterDelinguend 

In der Bulowina jollte unlängjt ein 
Dieb Itandregtlich hingerichtet werden, 
Das Bolt umftand bereits dicht dis 
Schranken, als er mit der traurigen Bes 
gleitung hinausirat. Schon befand er 
jih auf der letten Stufe; die Hände 
follten gebunden werben, da wiufte ex 
einem Bauernweibe, dad aus eriiez 
Reihe ihn mit ruhig neugierigem Blide 
betrachtete. Er band jchnell die Opints 
fhen (Bundihuhe) von feinen Füfien 
und warf fie den Werbe mit den Worten 
zu: „Nımm, fie find neu; es wärs 
Schade, wenn der Henker jie befummen 
follte!? Die Angeredete war fein ähes 
weib. 

— Nunne: Die Frangofen zerbre 
hen fich det bisfen Kopp, wat ihnen jes 
blieben iS, immer nod) darüber, mo eır 
jentlih der Boulanger binjefommen 14 
und warum er fich jo verjtedt hält. Qd 
behaupte aber, da3 thut er blos aus Ites 
Hame for fi, weıl er damit jagen will, 
det er ein Jeneral is, wie man ihn fi 
erst juher fol. Na, wenn er man nid 
Den richtigen Augenblid verläumt, um 
wieder and Tageslicht zu fommen, jonfl 
pajjirt es ihn, daß er nachher die Jrans 
zojen jucht, wo die jich vor ihm vers 
ſtecken. Ick hab't aber immer jejagt, wis 
heeßt das ſchöne Sprichwort; 

Die Pünktlichkeit iſt eine Zier, 
Doch ſpäter kommt man ohne ihr. 
—Dem Herzog von Welling— 

kon eine Beute abzujagen, was fein 
Feind von ih rühmen konnte, gelang 
einer jungen Verkäuferin auf einemWohl⸗ 
thätigkeiisbazar. Der Sieger von War 
terloo machte bei ihr einen kleinen Eins 
kauf, als ſie ſeinen Regenſchirm, den er 
aus der Hand gelegt, ergriff und rief: 
Wieviel fuͤr den Regenſchirm des Her— 
zogs?“ — „Fünf Pfund!“ rief fofort 
einer der Umjtehenden — und der großes 
Feldherr war feinen Schirm los. 
— Schon! — Eın alter penfionirs 

ter Dorfpolizeidiener kommt zu einem 
Bekannten in der Stadt zu Beiud. 
Dort fieht er zu feinem Erfitaunen einen 
ungen mehr, alö er fonit geiehen und 
neugierig fragt er, woher der Knabe ge; ° 
fommen. „OD, jagt die Frau vom 
Hauje, „er ijt bei uns in Penfion“, 
„Was,“ ruft der Alte Halb neidiicg, halt 
mitleidig aus: „jo jung und jhon Pens 
fion ?!* 

— Madht der Gewohnheit, 
— Gin biederer Landmann wird von 
einem Befaunten angetroffen, wie er, im 
feiertäglihem Geward, fi in der Stabi 
umjieht, dabei gemüthlich einen Wager 
siehend. „Na, Chriltian,“ jagte der 
Befannte, auf den Wagen zeigend, „Dit 
piliit wohl heute noch viel einfauien ?“ 
„Ad nee, enigegnete diejer, „ven Wagen 
hab’ ih nur mitgenommen, damit if 
wa3 in der Hand hab’,“ 

— Das fiebenjährige Aenn 
‚hen fragt beim Anblıd des Hundes einer 
befreundeten Yamilie: „Wie alt ir 
Caro?“ „Sieben Jahre.“ „Ad, danı 
find wir.ja Zwillinge!“ ruft die Kleine, 

‚freubig in Die Günde Hatiend. 
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bendpoſt. 
Ein unabhängiges Neuigkeitsblatt für 

das Deutſchthum non Chicago. 

Der Glaubenskurſchwindel. Lief ins Garn. 

— Wie er in Englewood zu Falle 
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Sein Organ einer Sippe, fein Mund: 

£ einer Bartei! 

on Standalblatt, kein Senjations: 

fein todter Abklatſch anderer 
tor! 

i Sent. 

S:lligfeit allein wird der „Abendpoft“ 
at den Erfolg fidern. Aber forg- 
saltige Arbeit, zielbemuftes 
on Dem norgezeichneten Programm, 

serläflige, rechtzeitige Ablieferung des 
Blattes und eine tlchtige, fleifige und 

ewiffenhafte Gefhäftsführung werden 
den Rlatte jtetS Rreumde erwerben. 

92 Fünfte Ave. 

Verkanfsfeflen der Abendpofl, 

Rerdfeite 

Mar Sochler, 209 Sedgwid Str.; Anzeige-Annahıne 
jtelle Dev „Abenbpott“. 

». 8. zierielen, deutice Apothefe, 201 0. Chicag 
Arve., Unnoneen-Annahmeftelle der „Abendpoft“ 

Frau Hate Sreuier, 232 Sehqiwid Str. 
ee? 147 Wells Str. 

©. Helion, 334 Of Divifion Str. 
Senriho, 56 Glybourn Ane. 
6.6. Brrtnam, 245 Eiybourn Ave 
% ewöhipee, 128 illom Etr. 
&.° Enimpifn, 276 Dit North Ave 
Me wesisre, 366 Oſt North Ave. 
ganderzs Kemsvrore, 757 Eiybourn Are. 

» Meichke, 362 Larrabee Str. 
3. Miesler, 55: Schgwid Str. 

Rat [ Baly, 467 €. Diviiion Str, 
Eras. Bor: 405 Einbourn Ave. 

U. & DI}. MicGomb, 635 N. Glnrt Ste. 
frau a A. Beder, 660 Wels Er. 
arıı Meners,. 464 Sarrabee Str. 

2. Beracr, 577 Sarrabee Str. 
=. Serbit, : 204 Sedgwick Str. 
J 8 Holzapfel, MWells Str 
A. W. Fiedlund, 22 Eaſt D ſion Str. 
Eswaie Up<lt, 195 Larrabee Str. 
ER x Matthiefen, 212 Geutre Etr. 
Nuhoft, 75] Elybourn Ave. 
3: 3. Cherbonnicr, 329 Sarrabee Str, 
Var. & Choxengel, 69 Dat Str. 
BeeB. ciiwanger, 113 Illinois Str. 

Zimmer, 562. Divifion Str. 
Meat in Di. Engbert, Z1OD. Dirifion Etr. 
Fra Dow, 190 Wells Str. 
sjrau Vater, 21] Wels Str. 
Frau Walter, 453 Wells Str. 
S. Heine, 590% N. Elark Str. 

Südfeite, 

Bench Ringe, 115 DR 18. Str. 
Bapf, SAD St 2© 

Newdjtore, 2 2328 Menttvortf Abe. 
che Doyle, 2559 Ventiworth Ave- 
Nowe, 2938 Mentmworth Ave. 
B. Betcrion, 2414 Eottage Grobe Ae 

tere, 2131 &. State Str. 
ler, 442 ©. Clark Etr. 

. Bleiier, 33505 ©. Halfteb Str. 
[ has. Hellmundt, 2261 Wentworth Ave. 
= schmidt, 3637 ©. Halited Str, 
jion © > Menzel, 3150 ©. Haliteb Str. 
Henry Solit, 31m ©. Halited Str. 

3. Birf, EI0E. State Str. 
. 292] Alrcer Abe. 

ws Store, 25093 ©. Halfted Str. 
er Kelle, 3756 ©. Baliteb Str. 
a asien, 2143 Ardier Ave 

eyder. 3002 S. State Str, 
grath, ir D. 3. Bir. 
— 36 ;D. 26. Str. 
utſch, 2 Hanover Str. 
nidt, 2 9534 "Dathiel Str. 
‘. Broimn, 365 ©. State Str. 

Aufold, 26542 Cottage Grove Ave. 
Kein, 3002 Eottage Grobe Ade. 
senf Stroh, 2116 Wabafh Ave. 

—8 —— 1714 S. State Str. 
455 Wentworth Ave. 

Momas ®. Birdler, 2724 State Str. 
Seruh, Ser, 159 35. Place. 

Rordweftfeite 
Zacob Kurtz, 821 Milwaukee Ave. 
ewsiierc, 1050 Wilmautee Ape. 

b Siriamann, 1110 Milmaufee Ave. 
er, „21 3 Milmwasıtee Apec. 

‚1:00 Milwanfee Ane. 
sn Kamufien, 376%. Chicago Ave 
5 Ins. Stein, 416 W. Chicago Abe 

» Korifon, 231 N. Alhland Nve. 
fen 5 rasch), 3O1N. Ajbland Ave. 
ge un Keiterle, 402N. Alhland Ave 
nt eed. TeLe, 412N. Aftland Ave. 

Sichtuer, 307 W.. Divifion Str. 
* Sanion, 401 W. Divifion Str. 
2 Zittöerner, 5138. Divifion Str. 

891 5 Bl North Ave. 

fest, SI. Randolph Str. 
: Iweuh, 54%. Randolph Str. 
D. Relfon, 335 Meft Indiana Gt 
» 506 W Indiana Str. 

— eowers. 455 MW. Indiang Str. 
. 3. Berry, 15 W. Lake Str. 
— sterien, 1011 Galtfornia Ave. 
’ vöit kore, Ede Armitane Ave. und Balloı Str. 
Sc: . Sofimonn, 223 Diilmantee Ave. 
ni weitere, 623 Weit Indiana Etr. 
Gr wsftore, 549 Melt Indiana Str. 

Süadweſtſeite. 
Brunuer, 88 Canalport Abe 

Suchjenfchmidt, WU Eanalport Are 
en (Sbert, 162 Ganalpprt Abe 
u Brain, 851 ©. Halſted Str. 

ryang, 872 5. 21. pr 
— 776 98. 2 

BZoe hler, 12 Aa Island Ave. 
Heiler, 1236 Blue Zsland Apr. 

ter, 11% u ‘land Ane. 
ug, Ede S.5 —W u. Marmeli St. 

. Schuß, 287 ©. Halited Str. 
ve! E Blume, 342 ©. Halited Str. 
8 Scholzen, 301 W. 12. Str. 

atert, A1W 12. Etr 
‚net, 559 ©. 12. Etr. 

Ssiern Müller, 550 Süd 
2. 5. Peters, 588 Blue S 
Ghrtje Start, 304 Blue öland Ave. . 
Kran Engel, 574 Daden Ave. 
J29. Laſahn, 151 W. 18. Str. 
Ricard Sanlen, 183 W. 12. Str. 
>. I. McDermott, 368 W. 14. Str. 
Ben rc Sauahlin, 144° em. Barrifon Str. 

emer, 448 
Newsftore, 171 alhed Str. 
%.@. Moran, Hr & en Str. 
% swöftore, 539 78. 1 
25 > all, 632 2. 12 3 
B &. Armbenfter, HM. 12. Etr. 
"m. Bepp, 134 Blue —— u 
“. Soc), 22 M. Harrifon S 
R; Sarihberger, 240 F Randolph ot. 

vo wien, Ede Barrifon und Desplainegs Str, 

2ate View. 

Ins. Munt, 755 Lincoln Ane.; Unzeigen-Annahms 
ftelle der „Abendpoft“. 

Harwood & Piquett, 483 Lincoln Ape. 
Hubelt, 789 Cincoln Ave. 
M. Shemmel & Son, 1504 Dunning Str, 
Kraus. W, Barwoeb, 4so Yulcoin ADe 
© Ealoff, 1227 N. Alyland Ave. 
em. Cochrane, 886 Cipbourn Ave. 
Bm. —— 549 Sintcoln Ave. 
6. Srön 816 Sincaln Abe. 

Town Late, 
©. Rhein, 4817 Laflin Str.; Anzeige-Annahmeftell 

der „abendpojt”. 
Ritterätamn, * Str. 
Schiele, 4388 Wentworth Abe. 
3. Cepple, 4511 Wentinorth Une. 
224 ng snehBagen, GO Benimert ie 

Kempte, 4543 tate 
dDietʒ en Re 

— 2* 
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8 Per Raums 

elfteh Etz. 
land Ave. 

Feſthalten 

zu⸗ 

kam. 

Gine Doktorin der „„Shrifttien Wiſſenſchaft““ 
kaun ſich nicht ſelbſt heilen. 

Der Humbug der fogenannten „Chrift: 
Tidien Wiffenfhafi“, oder der „lau: 

| bensheilslehre, hat in unferer Borjtadt 
| Englewood, wo er gerade in der oberiten 
| Schichte der dortigen Gefelichaft in 
legter Zeit florirte, einen harten Stoß 

| bekommen und zwar aus Anlaf der Gr: 
; franfung: einer der_ Hauptträgerinnen 
| di eſe er Heilslehre. 

Frau Claude J. Roberts, die Gattin 
eines wohlbekannten Fabrikanten und 
Bewohners von Englewood, wurde 
vor acht Wochen plötzlich krank. Daß 

Jemand krauk wird, iſt zwar an und für 
ſich nichts merkwürdiges 
aber iſt es wichtig genug. 

Frau Roberts war das Haupt der An— 
hänger der „Chriſtlichen Wiſſenſchaft“ 
und hatte es ſich zur Lebensaufgabe ge— 
ſtellt, das neue Evangelium, daß jede 
Krankheit nur die Folge eines in Unord— 
nung gerathenenen Gemüthes ſei, allen 
zu verkünden, die es hören wollten. Die 
eifrige Dame war aber auch körperlich 
ganz dazu geſchaffen, als Apoſtel zu 
wirken; ihr prächtiger Wuchs, ihre bril— 
liante Geſundheit und ihr ſtarker Geiſt 
ließen ſie als eine Verkoöͤr rperung ihrer 
Lehre erſcheinen. Dabei floſſen ihr die 

war kein Wunder, daß ihre reizenden 
| Sophiitereien eine große Schaar Gläubi- 
ı ger um jie verfammelten. 

Anders jollte es tommen, als fie vlök- 
lich krank wurde. Ihre Lehre ließ ſie 
im Stiche, ihre Krankheit wurde bedenk— 
lich und immer bedenklicher, aber in ihrer 
Glaubensſtärke lehnte ſie die Zuz ziehung 
eines Arztes hartnäckig ab. Sie war 
dem Tode nahe und nun beſtand 
Gatte darauf, ein Collegium von Aerz— 
ten zuſammenzurufen. 

Die Doktoren Fairbanks, Kippar, 
Clifford, Mitchell und einige Andere 
| folgten dem Rufe. Der Zuſtand der 
|‘ Kranken war kritiih und die Merzte hiel: 
iten es für rathbiam, den Verkehr 

landensheilsanhänger im Robert'ſchen 
| Haufe zu verbieten. Nocd immer wei: 
! gerte fih Kran Moberts, die Ansrdnun: 
| gen der Aerzte zu befolgen, fo ftarf war | e 
| immer noch ihr Glaube an ihre ‚Wiffen- 
| ſchaft“. 
| St Lager der An 
Wiſſenſchaft 
ſchrei und eine Spaltung in zwei Par— 
teien trat ein. Die einen meinten, Frau 
Roberts habe noch nicht die richtigeStufe | 

| in der Willenfchaft. erreicht, jie Habe noch) 
| nicht die Alchemie, Aftrologie und Aitro- 
nomie und die anderen Wiflenfchaften, 
die zum wahren Lichte führten, genugiam 
| angewandt. Die anderen jagten, rau 
Roberts jei über haupt nicht Eranf, fon: 
| dern ihre Nerven feien nur durch Ueber: 
| arbeitung zı fehr angeitvengt, beklagten 
| fich zugleich darüber, dak ihnen der Ver: 
kehr mit ihrer geliebten Lehrerin verſagt 

ſei. Herr Roberts hatte immer noch 
| jeine Yiebe Noth, feine Gattin zur Raiſon 
| zu bringen, aber ſchließlich gelang es ihm 
Id doch. Die Grants, weldhe jener Yehre 
| angehörten, wurden fjämmtlih aus dem 

| 

ıhänger der hriftlichen 

Haufe verbannt und rau Roberts be: 
gan die vorgeichriebenen Arzneien zu 
' nehmen. Sie ijt zwar nod) Icdhwach, be: 
findet jich aber auf dem Mege der Befle: 

' rung und Dr. Kairbants hegt die beiten 
| Hoffnungen. Die Glaubensjhweitern 
fhütteln den Kopf und jagen: „Andern 
bat fie geholfen, ſich ſelbſt aber kann ſie 
nicht helfen.“ 

— r — — 

Feiſtel noch immer im County⸗ 
Gefängniß. 

Die Prozeflirung verjhoben. 

Der Fall des in der Lafe Str. wohn: 
| Haften und in einer dortigen. Gonferven: 
fabrit (Pickles Factory) beſchäftigt ge: 

weſenen deutſchen Arbeiters Hermann 

Feiſtel, welcher am letzten Montage hätte 
entſchieden werden ſollen, iſt verſhoben 

worden und wird erſt am 14. ds. Mits., 
Morgens 8 Uhr, vor dem Richter Eber— 
hardt zur Verhandlung kommen. Feiſtel 

hatte bekanntlich einen gewiſſen Wilhelm 
Gunn, welchen er ſelber als den Lieb— 
haber ſeiner Frau bezeichnet, aus mehr 
oder minder berechtigter Eiferſucht durch 
einen Schuß in die Hüfte nicht ungefähr— 

lich verwundet. 

Leſet die „Abeudpoſt““. Alle Nenig keiten 
für 1 Cent. 92 Fünfte Avenue. 

| ——— 

Brieffaften. 

So, M., Leavitt Str. 
dar jeit Sie im Yande find, Ahnen DARopi: 
Baar fine ausfallen, und erjuchen uns, ein 
Nittel anzugeben, durdy welches Diejes ver: 

hindert werden fönnte. a, lieber Herr, 
| wenn wir ein Mittel dagegen wüßteı, wären 
wir nicht jelbit tahlföpfig. Einer unjerer 
Redakteure bat ihon alle Rhundermittel pro: 
I: birt, er hat aber dem Verſchwinden des Haares 

Sie ſchreiben uns, 

nicht Einhalt gebieten -fönnen. Nur die 
Natur kann da helfen, es fei denn, daß irgend 
eine Krantheit das fchnelle Ausfallen des 
Haares verurſacht, in welchem Kalle Sie am 
beſten thäten, einen erfahrenen Arzt zu con: 
jultiren. 

AM ©. Sch. Das Großherzogtäum 
Suremburg war bis 1866 Glied des Deutſchen 
Bundes, iſt ſeitdem aber ein unabhängiger 
(neutraler) Staat und durch Perſonaliuion 
mit der Krone der Niederlande verbundeñ, ‚ge: 

| hört aber zum beutjchen Bozen Die 
| Rolfsipradhe it die deutiche, dig amtliche 
| die franzöfiiche. Das Land hat jeine eigene 
conftitutionelle Berfaffung, die Verwaltung 
iteht unter einem vom König der Niederlande 
ernannten Stattbalter. Beim Ableben des 
Ben der Niederlande würde der frühere 

ı Herzog von Nafjau Großherzog von Lurem: 
burg merden und feine 
unabhängig von den Niederlanden haben. . 

+, Hull Str. Ihre Klage gegen 
— 

— Be on 
* r 

al 

Geſtern kurz vor Mittag überreichte 
ein etwa 35jähriger jüdiicher Mann dem 
Cigarrenhändler Hargis, 119 Clart 
Sitr., einen Beftellzettel für einige Waa- 
ven, unterzeichnet mit dem Namen des 
Gigarrenhändlers Lilienfed.  Hargis 
fannte aber die Handichrift feines Ge: 
Ihäftsfreundes und vermuthete ſofort 
eine Fälſchung. Lilienfeld wurde hinzu— 
gerufen und der Fälſcher entlarvt. Letz— 
terer hatte ſchon früher einmal den 
Namen Hargis gefälſcht, um von der 
Buchhändlerfirma MeClurg & Gh. 
einige Bücher zu erlangen. Die Rolizet 
nahm deu Schwindler in Obhut. 

richtiger Name konnte nicht ſofort in Er— 

in dieſem Falle 

Worte wie Honig von den Lippen und es 

ihr | 

gere Sıualität 3— Ic per „rd, 

der | 

erhob fich ein großes Se--| 

eigene Verwaltung, 

— ‚na Don | 

ö—e, - — — — — — — — —— — ——— 
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fahrung gebracht werden, da 
mehrmals verſchieden nannte. 

— — — 

Marktbericht. 
Chicago, 5. Nov. 1889. 

Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüf €. 

Kartorteln 15—22c per Dur. 
Jerſey ſüße Kartoffeln 54.75 —5. 00 per Bf. 
Weite Bohnen, No.1.,$1.65-—1.75 per Pu. 
Amportirte Erbien $1.65—-1.70; meike 6ör. 
Sisthe Beten 75—90c per Brl. 
Weiße Rüben 81.00 per Brl. 
Tomaten 50 -6e per Bu. 
Zwiebeln 40e per Bu. 
Selierie 5—10c. 
Kohl 82.00—3.00 per 100. 

Fiſche. 
erten S—12c per Eid. 

Früchte. 
Kochäpfel 81.2581.75 per Brl. 

Sorten 82. 00—2.50 per Brli. 
Apfelſinen 87—7.50 per Kite. 
Gitronen variivend von 8i—4.50 per Kiite. 

Butter. 
Elgin Rahmdutter 233—24c per Bid. ; 

ringere Sorten variirend von 14—1%c. 
Käse. 

Voll-Rahm-Käſe (Cheddar) 9—-91e per Pfd. 
Feinere Sorten 10—1Vic ver Erd. 

Abgerahmter Käſe Goc per Pfd. 
Weintrauben. 

Concord 33 B5e per 10 Vrd. Korb, 
Delawares 530e—(Oe per Korb. 

Wild. 
Mallard Enten 83.75—4.00 per Dizd. 
Kleine wilde Enten $1.25—1.50 ver 
Schnepfen 81. 25. 

stetig. 
Beites Kalbileiich 5—6}c ver 

5. 

Beſte S 

⁊ 

Dizd. 

Pfd.; gerin⸗ 

Geflügel. 
Lebendige Külen Scperbfd. ; 

%--Tje per Pid., Sahne Sc per id, 
Qunge Enten dc; alte Sc per Pfd. 
Truthühner 8HNMRe per Pifd. 
srilche Eier 183—19c per Ded. 

Heu. 
No 1 Thimothee $9—10.00. 
Gemiſcht 85.00 -6. 00. 

Zuder. 
Etüdenzuder sc. ; Streuzuder T$c.per Bid. 

Kaffee 
Feinſter Rio-Kaffee 194. per Pfd. 

— — —⸗⸗— — — 

Jacob Maul. Photograph, 439 Milwaukee Apenue. 
Erſte Klaſſe Arbeit. n 4w2 

‚Die Chicago Mortgage Loan Co., 
verleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit und zu jedem 
Betrage von *25 bis 82500, auf M töbel, Pianos, Prerde, 
Magen, Maibinen, Yagerbans-Scheine 2c. 2. (mührend 
ſolche im Befike des Cigenthütmers verbleiben), ohite 
Verzögerung und unter liberalften Bedingungen. Un— 
jere Anteihen werden fo aemadıt, da& jeder gewünschte 
Betrag zit iraend einer Zeit zurückbezahlt werden fan, 
wodurch bei jeder Abs ablung die Hinten im Verkältni 
verringert werden. Da wir bei weitem das grüßte 
Leih:Seichäft in Ehicaga machen, find wir tim Starde, 
die beitmöglichften Raten zu aewübhren. Leute, welche 
Geld ‚gebrandei, tverden es in ihrem Ipntereffe und zır 
ihrem Borihetl finden, wen fie bei uns dorfprecen, ehe 
fie Anleihen machen. 
— Chicago ———— — Co., 

Hotel. Delavan 
143 North Clark Str. (Cor. Ontario Str.) 

$1.50 & $2.00 per day. 
Board and Room, $7.00 to 89.00 per weck. 

Day Board, 85.00 per week. 
E. WOLF, PROPRIETOR. 

— * 

Rauert Bros. 

Kleederhändſer 

Eck von Burliug Straat. 

18dzmiſe 

Beſſere = 
‚ Allgemeiner Eintrit: Erwac 

Sem | 
‚ Samftag, Den 9 

er Sich | 
ı Ede von 

Anziehende Unterhalt 1q jeden 

Die Hypotheken-Abtheilung 
ber beutfchen Adppfatur von Rubens & Mott, Zim- 
mer 49--53 No. 163 Randolpnh Str. (Metropolitan 
Blod), verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebnutes 
Grunbeigenthun zu niedrigen Zinien und unter den 
günftigften Bedingunaen. 180,3m,8 

Erfle —— ſtets zum Verkauf vorräthig. 

Seebaum's (Laketree’ s) HSumoriftiicher 

2ofal:Almanad) für 1890, 
preis 25c, fowie die beliebteiten dentichen Aalender, als! 
Lahrer hiuk. Bote, Familien- Gartenlaube-, Schalt-, 

Abreiß⸗Kalender ⁊c. x. 
ſind zu 

babeı dei BRENTAN N, 29 — — Telephon: 

Deulfchedtrieget —XR 
Stiftungsfeſt 

9. November, Abends, 8 Uhr, | 

Schönh ‚ofens Halle, 
nd uud Milwaukee Avenue. 

- 

a ihla 

Ticets en der Haſſe. 
Für Herr und Dame 50 Gents. 

Amerikaniſche 

«Jelltiehß Aefige. 
n. Miſcherel Ausſleſſung 

Ausſtellu ngs-Gebä ude 
vom 12. bis 21, Novbr. 

und Abend. 

Größte Zchauſtelln ig auf Erden. 

1-21n4 Inder 25 2. — 

Henry Levin, Photograpt, 
ge: | 

| ertra. 

I 954 Nut wautee 

rigit en Mreiie fauf sen. Se 

| und last Euch meine Vreiſe geben, 

alte Hühner | 

| mitabin3 

— — — — — 

547 Milw aukee Ave. 
Da3 feinjte Nielier, D rbei 

Jeder, der dieſe Annonce vorze 

WW. ww. SIMPS SON, 
Meuer Pianvund Zimmer ra 

An. — tunn dort. ein } 

ige Geioäft t5 * 
zig Procent bei jedem Einkaı uf aeipert. 

DB. W. 

Möbeln und 

Simplon. 

AH—206 WABasH Ave. | 

| | 

| 
I 

| 
| 
| 

| 

| 

| 
| 

I 

| ss ichät it zu eriern en. 

I atilie gute Koit mit ael 

Nachmittag 

sene 50 Cents, | : 

S | — 

ardeit 

Hauseincichlungsgegenſüünde 
und zu Baarvreiſen 

Ut. tommt 
ich 

Yeihten Bedingungen 
Men u Ihr ein Haus einrichten w 

bevor Ihr kauft, 

werden zu 
verkauft. 

tann Euch Geld ſparen 

ALLPORT’S FURNITURE STORE, 
2823. Redifon Str. ns 

Wı. BoLdenweck, 

Grundeigenthum, Anleihen und 
n erſicherung. 

Zimmer No. 727 Opera Houss Building, 

Erte Glark und Daihington Etr., Chicago. bws 

Abstracts. 

Seder Käufer foY, wenu er Land oder ein Haus Fauft, 

alle Abftracte bei 8. Kittlis & En, 

Public, Zimmer No. 40 Metropolitan Block, nachſehen 

laſſen. Er läuft dann nicht Gefahr, ſein Geld für werth— 

loſe Beſitztitel hinausgeworfen zu haben. —XR 

q 
a. 

Deuticher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 

186 Weit Mediion Str., Ede Salited Str. 
Zelenhon 4042. 

Aus ſtellung acieglicer Dolumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 180%8m2 

Dr. Carl Frediske, 
Deutiher Arzt und Ghirurg, 

Südoftede State un) 37. Strafe. 
Sprechftunden 8 bis 10 und 2 bi? 4 Nr. Ehrontide 

Frauenfrankherten Dienitag, Tonneritag und. Eonus 
abend; für Unbemittelte Freitag 24 Ubr. 2302106 

Dr. H. W. Vennell, 
Der größte Glettriker des Weſtens. 

Elektricität wiſſenſchaftlich und wundärztlich 
— ndet 

Chronifhe Krankheiten und Srervenichwäche 
Sa ar beseitigt. 

Seber und Nieren iind Specialitöten. 
Eoniuliation frei. 170307 

37 und 58 MeBiders Gebäude. 

kurirt. 

E. Gramaiſer, 
auf der Wiener Univerſität diplomirte Geburts— 
helferin, giebt über alle Fraue und Kinderkranfs 
beiten unentgeltlich Auskunft. 3231 South Halited 
Etr. 230, Im,? 

Hamond Hydrophatie Inſtitute, 182 State 

ſtattet 

und Snieder, 
| vollite Jufriedei 

191—195 North Ave., 

Etr,, gegenüber dem Balmer Daus. 

Neneingerichtet ınd bis in’ Kleinste elegant ausge⸗ 
Di Geſchäf — J Dr. Neil, geübt 

auf: 20jährige Erfahrung ti öſt 
lichen Jaſtituten im Üetten, r t ihr 

yeti, da fie nur erfahrene geute Deich f 
tigt. Sıe fo olgen den Büder fir d eine Specialttät. 
rotheri nal, Dampf, Luft, Heniod, Schwefel, 

Inptus, Gee- Sal; Maſſage und fchwedtihe Neibungs- 
büder. Augen bniciti⸗ be Abhülfe iwird aeihaffen und in 
den meiſten Füllen ſofortige Heilun g von Rheumautis⸗ 
mus. Neuralgie, Para nis, Schlaflofigkeit, Nieren, Le 
ber und- allen Arten von Sautfrant! Heiten Alle ren * 
mirten Aerzte werden hiermit einge 
zu beſuchen und zu inſpiciren. Office Stunden von 9 UHr 
morg. bis 8 Uor nadymitt., Sonntags vou 9 org. bis 
Mr Nachmittags. Dlan nehine den Fahrt 
der dritten Etage. 2 
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ELDREDCE "B” 
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Van Buren Sir. 
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THE CHICAGO MEDICAL CLINIC. 
Bhilipp Satiler, Director. 
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204 ER ER und 93 Adams Str. 
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die franfen Schleimhäute wieder heritellt und einer vokit 
Die von dieiem unangenehmen Leiden Behafteten fühlen fiy oft ſehr entmuthigt durd) die Tanafane 

und ich ind Unendliche ziehende Heilmethode der früheren Heiten, 
möglichen unangeitebmen Webelkeiten erregende Mittel ampandte, um 

de viharfen, da voiljtändige Heilung unmöglich jhien. * 
Schon bei Beginn unierer Behandlung mit deu porgeihrittenen Methoden erfährt der "Patient fofort 

e Heilung. ; 
es Klimas fehr leicht zum Gatarch hinneigcn, 

En nicht zu leugnen. 
e, unser Spitem von mediziniſchen Dümpfen 

Diele Methode wird als die einzige fpezifiiche zur 
nt von — Koryphaͤen angefehen. 

&udigen Ichleunigen Detlung zuführt. 

die noch Waſſere unpri Kungen und ale 
felbjt nur zeitweitige Erleichterung 

fo ift die oft» 

uw probiren, womit wir 
Bepandtung don Qumgen- 

Gatareh, Bald: und Lungenleiden, Frauenleiden, Dyspepfia und alle Blut: und Ner⸗ 
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374 Dit Divifion Strafe. 

Sedawid Str., nahe Dat Str., Lot 25x124 . 

Eedgwid Str., nahe Biadhamwf Str., Lot? 4x102 J2 
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| Meikareifende, Der 
Roman von Reinhold Ortmanıı, 

7. Fortjegung.) 
„Das heit in weniger bilberreicher 

Sprade: Ihr gedachtet Rohnſtein zur 
Suͤbhaſtation zu bringen und die Gebrü— 
der Tobias an die Stelle des Graien 
Günderode zu jegen! — Run, hr wür: 
bet jchwerlidy einen Mitbewerber im Sub: 
Saitationstermin gefunden haben; aber 
ich zweifle, daß das Gejhäft ein jo glän- 
zendes gewejen wäre!“ 

Adolf Tobias ging auf den Zehen zur 
Thür, hob bie Portiere in die Höhe und 
überzeugte fich mit einem Blid durd das 
Schiüfjellodh, dat der Buchhalter emjig 
fhreibend auf feinem Plage ja. Und 
auch dann nod) dämpjte er jeine Stimme 
bis zu leifem Flüſtern herab, ald er auf 
die geringichägige Bemerkung des Doc: 
{975 antwortete: 

„Nein, es wäre ein mijerables Geihäft 
gewejen, wenn Nohnftein nichts weiter 
enthielte, alö was auf jeinem Grund 
and Boden wähjt und fteht. ber der 
Befig enthält verborgene Schäge, bie 
auch mit der zwanzigfachen Kaufjumme 
noch niht angemejjen bezahlt wären.“ 

„Ja, Doctor — e8 ilt jo!“ fuhr 
Adolf mit nahdrüdlicher Betonung fort. 
„Wir befigen Gutachten von Sadver: 
ftändigen, wonach fi innerhalb des 
rohnſteiner Gebietes Steinkohlenlager 
von gewaltiger Mächtigkeit befinden. 
Hätten wir den Beſitz, ſo wäre es ein 
Kinderſpiel, eine Bergwerks-Actien⸗ 
geſellſchaft zu Stande zu bringen.“ | 

Der Doctor wiegte noch immer mit 
letjem Sweiiein das Haupt. 

„Und von diefen verborgenen Reich: 
thünern jolite weder der verjtorbene 
Graf nod) fein Sohn bisher eine Ahnung 
gehabt haben?“ 

„Hu! So ganz ahnungslos war der 
alte Graf freilich) nicht, aber der 3 

denke 

„Und der Sohn? Iſt er niemals auf | 
den Sedanfen gekommen, Die Sache nad) | 
einmal nachzuforſchen?“ 

„Ah, der Sohn! Er iſt Officier und 
Lebemann! Wahrſcheinlich iſt ſein Wider⸗ 
wille gegen Steinkohlen nicht minder 
ousgeprägt als bei feinem Barer. Und 

bat ein Kleines Manöverhen mit ım 
emachkt.“ gemacht. 

dann befindet ſich ja auch das Pinkow— 
ſche Gutachten noch immer unter den 

I 2 

13 18 
2 

Wieder Herr Simon Tobias! —Und 

“be 

wer 

worin bejtand das kleine Mandverchen ?* 

Familienpapieren.“ 

„Er ſelbſt veranlaßte den Grafen, die 
geologiſchen Verhältniſſe von Rohnſtein 
durch einen competenten Sachverſtändi— 
gen unterſuchen zu laſſen, und er ſchlug 
ihm dazu den königlichen Bergrath Pins 
kow vor.“ 

„Denſelben, welcher ſpäter durch— 
brannte und ſteckbrieflich verfolgt wurde?“ 

„Ja, den nämlichen! Der Mann ſaß 
ſchon damals ſo tief in der Tinte, daß er 
für Geld alles that, was man von ihm 
verlangte. Er hielt fih acht Tage auf 
Rohnitein auf und erklärte dann in fei- 
rem für Günderode beitimmten Gut: 

„Run begreife ich Alles! And ich ge- 
ſtehe, daß es kein ſo übles Vermächtnjß 
iſt, welches Simon Tobias Euch da hin— 
terlaſſen hat.“ 

na, wenn mir nicht gerade im ent: 
ſcheidenden Augenblick dieſe Verlobung 
gelommen wäre! Die Gräfin mollıe 
wieder Geld haben, und wir meinten, e3 
ihr abjiplagen zu können, weil fie jest 
Ihmwerlich noch einen anderen Darleiher 
gefunden bätte und weil die Subhajta: 
tion dann unnermeidlich gewejen wäre, 
Auf eine jolde Wendung waren wir nicht 
vorbereiter, * 

achten auf Ehre und Gewiſſen, daß zwar 
sin vereinzeltes Steinfohlenflög vorhanz 
sen jei, daß aber die Kojten der Ausben: 
tung in gar feinem Verhältniß zu dem 
Srtrage jtehen würden.” 

„Und der Graf war einfältig genug, 
fiä) damit zu begnügen ?“ 

„das wollen Sie? Binfom war eben 
Töniglider Bergrath, und von jeinen 
PBrivatverhältnitien mwuhte Günderode 
nichts. Und vielleicht war er im Grunde 
des Herzens froh, daß das Gutachten 
nit günftiger ausgefallen, denn es war 
ihm, wie er jagte, von Herzen zuwider, 
ich das alte Stammaut jener Yamilie 

ſchmutziges Steinkohlenloch zu 

„Sie haben ihr Erſuchen bereits ab⸗ 
gelehnt?“ 

„Nein! Wir hielten ſie erſt eine Weile 
bin, um ihr die Möglichkeit anderweiti— 
ger Unterbandlungen zu vereiteln, und 
gerade, als dann unjer entjchiebenes 
Nein abgesen follte, kam ein Brief der 
Gräfin. mit der Verlobungsanzeige und 
nit der Meittheilung, daß der Nıttmeifter 
in den nädhten Tagen bei uns eintrejfen 
werde. Gie fügte hinzu, daß wir mit 
Rüdiiht auf die zu erwartende hohe 
Mitgift ohne Zweifel germ bereit jein 
würden, bas neue Darlehen zu gewähren, 
daß ihr aber unter den veränderten Ber: 
bältmifjen aud eine Ablehnung wenig 
Sorge machen würde,,, 

„Und nun ftehen die Ochſen am 
Berge? Der Herr Graf zahlt als 
Schmiegeriohn des Millionärs Hertling 
Capital und Zinſen zurück. — Roͤhnſtein 
bleibt auch weiter Günderode'ſcher Fami— 
lienbeſitz — und das ſchöne Steinkohlen⸗ 
lager fliegt ſammt der Actiengeſellſchaft 
in die Luft! Iſt es nicht ſo, meine 
Herren?“ 

Die beiden Tobias ſeufzten gleichzeitig 
tief auf. 

„Ja, leider iſt es ſo — vorausgeſetzt, 
daß Ihre Weisheit, lieber Doctor, nicht 
noch eine andere Möghichkeit findet.“ 
Und wenn ich eine finde?“ 

„So maden wir haibpart! Sie mer: 
den zum haiben Antheil Miteigenthümer 
von Rohnſtein! Aber was könnten Sie 
tyun, um jene Heirath zu hintertreiben ?“ 

„Gar nichts! "Und ich würde nicht 
einmal baran denken, e8 zu verjuchen, 
Lafjen Sie doch den Rittmeijter immer: 
bin Schwiegerjohn des Eoniuls Hertling 
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ſeiner geringen Zuverſicht das wohlfri⸗ 
ſirte Haupt. 

„Allen Reſpect vor Ihrer Gerieben⸗ 
heit. Doctor! Aber wie Sie das anfan⸗ 
gen wollen, iſt mir denn doch ein 
Räthſel.“ 

„Weil Sie keinen großen kaufmän—⸗ 
niſchen Blick haben, lieber Freund, und 
weil Sie nicht wiſſen, was in der Welt 
vorgeht. Nehmen Sie mir's nicht übel; 
aber in Ihnen beiden ſteckt trotz des 
eleganten Firniß noch zu viel von dem 
kleinlichen Schachergeiſt Ihrer Vorfah: 
ren, die was Großes gethan zu haben 
meinten, wenn ſie ein blindes Pferd für 
ein ſehendes und ein kolleriges für ein 
geſundes verkauft hatten.“ 

„Es wäre da ein Stückchen auszufüh— 
ren, das mich ſchon um der Sache ſelbſt 
willen reizen könnte. Der Conſul Hert⸗ 
ling iſt ein reicher Mann, und ein Feder⸗ 
zug von ihm kann heute noch Millionen 
werth ſein — das iſt eine Thatſache! Er 
iſt auch ein kluger Mann, der nicht ein 
Vermögen auf's Spiel ſetzt, wie irgend 
ein toll gewordener Yondsipeculant. 
Aber er hat doch Jeine jchrmadhe Seite, 
und e3 wäre vielleicht gerade jet der 
rihtige Zeitpunkt, ihm von ba her bei: 
zulommen. Haben Sie nicht aelejen, 
wie er in allen Zeitungen als ein Dläces 
nas der Willen'aft gerühmt wird, weil 
er die gejammten Kojften der legten Erpe: 
dition des Doctor Burkhardt in Afrika 
aus feiner Taiche befiritten hat? — a 
Breit! Es hat fid) was mit dem Mä: 
cenatenthum eines hamburger Sroßfauf: 
manns! Um nichts geringeres war es ihm | 
za thun als darum, jein Dermögen mit 
einem genialen Coup zu verzehnfaden! 
Heute Foitet es ja nur eine Bagateile, da 
drüben in dem fchwarzen Erviheile Län⸗ 
dergebiete von der Ausdehnung europäiz | 
Iher Königreige zu erwerben, und 4 
Vorrechte zu ſichern, deren Werth nach 50 
oder 160 Jahren vielleicht ein unermeß-⸗ 
licher iſt. Ob die dunkelfarbigen | 
Kings auch - gejonnen find, Die | 
für einige Meter DBaummole ober | 
ein paar Flaſchen Schnaps ein: 
gegangenen DBerträge zu halten und 
ob wirklich alles Gold ijt, was da drü: 
ben glänzt, das fteht freilich auf einem | 
anderen Brette; aber es ijt vorläufig | 
nicht einmal von Bedeutung, denn bei 
dem Nirikafieber, daS jett aller Drten 
zum Ausbrud gekommen ift, findet ein | 
kluger Mann für feine Errungenjchaften 
Abnahme genug, jobald er ihnen nur 
irgend ein Garantiemäntelhen umhän: 
gen kann. Bei dem Mäntelchen aber — 
da liegt die Gefahr für das Gelingen der 
großen Unternehmung. Und Gonjul 
Hertling weiß Das gut genug. Die 
Hunderte von Düuadratmeilen, die er 
heute mit Recht auf afritanijhem Boden 
jein eigen nennt, erhalten einen greif: 
baren Werth erft an dein Tage, wo eine 
europäiihe Macht den Conful in unzweis 
deutiger Forn als ihren Beliger aner: 
tennt. VBermag er das nicht zu erröichen, 
kann er fi) nicht auf eine Nutorität 
ftügen, die aller Welt Nefpect einflößt, 
jo ijt taujend gegen eins zu wetten, daB 
ih alle feine Eıigenthumsanjprüce und 
jeine schönen Vorrvechte binnen fürzefter 
Zeit in nıcht8 verflüchtigt haben werden. 
Und eine folde Wendung dürfte wohl 
geeignet jein, die Grundveiten des ftolgen 
Handlungshaujes zu erjhürtern. Wer 
fein Vermögen verzehnfachen will, der 
läuft immer auf die eine oder die andere 
Weile Gefahr, es ganz zu verlieren, und 
wenn die Gefahr auch in diejem falle 
nur gering iit, jo tit fie doch vorhanden, 
und ich meine, eö Fönnte einem gejchicten 
Hegenipieler nicht unmöglich fein, des 
Herrn Eoujuls gemaliige Pläne über den 
Haufen zu werfen,“ 

„Gropartig !* jagte Adolf, und „Eoloj: 
ſal!“ betätigte Hugo, indem er nad 
einem Streihhölzchen für jeine ausge: 
gangene Cigarre griff. Beide waren jo 
geblendet, daß fie in der That noch feinen 
mwortreicheren Ausdrud für ihr Staunen 
fanden. e 

„Eine KleinigFeit ift das natürlich 
nicht !* fuhr Maltus, mit feinen beiden 
Brillantringen liebäugelnd fort. „Und 
ehe ich mich nicht überzeugt habe, das; 
Eure Bergwerksgeichichte wirkiid etwas 
werth it, rühre ich feinen Finger. Sch 
babe mich noch nie in meinem Leben auf 
einen blauen Dunft bin in Unkojten 
geſtürzt.“ 

„Rarürlih nit! Wir wären die lek- 
ten, Ihnen das zuzumuchen. Aber wenn 
wir Shnen nun den Beweis geliefert 
baben, was wollen Sie dann thun ?* 

„Dann werde ich öffentliche Meinung 
machen! Denn die öffentlihe Meinung 
ift das Nusichlaggebende in diejem alle.“ 

„Sie Wollen uns das nicht etwas | 
deutlicher erflären ?“ 

„Sehr einfah! Der Eonful braucht 
eine officielle Unterjtüßung jeiner afri- 
faniihen Pläne durch die Rezierung des 
Deutichen Reiches. Er rechnet darauf, 
dag man höheren Dites den colonijatos 
riihen Bejtrebungen wohlmwollend gegen: 
überfteht, und er bürfte nicht unrichtig 
rechnen. hm im Auswärtigen Aınt 
und im Minifterium entgegenzuarbeiten, 
wäre darum em ziemlich ausjichtslojes 
Beginnen. Aber da es ih um eine 
Geldbewilligung handeln wird, muß die 
Sahe au an den Neihstag kommen, 
und da wäre ber Hebel einzujegen, * 

„Hm! Sehr rihtig! Aber die Stim- 
men der Bolkävertretung lajjen fich do 
nicht faufen,” 

„Wer denkt auh daran! Es muß 
vielmehr alles auf die ehrlidhite Weije zu: 
geben. Wozu wären denn Papier und 
Druderfhwärze da! Schen Sie, da ijt 
mein intimer Freund, der Banguier 
Heinefetter, mit feiner unparteiijchen 
Zeitung „Berliner Mittagspoit“. Der 
Mann läßt fich durch Elingende Beweis: 
ge mit Leichtigkeit für eine gute 

ache gewinnen, und ein geeigneter jad): 
verjtändiger Schriftfteller ijt vollends 
immer zu haben! Man fängt ganz unauf: 
fällig an, indem man die Hertling’schen 
Unternehmungen mit Woblmollen behan: 
beit, ihre Fehler ald Borzüge binitellt 
und überhaupt alles das zu ihrer Em: 
pfeblung jagt, was der Gonjul jelbit zu 
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Artikel der „Mittagspoft” natirli auf 
bas beftigite an, und die Nebaction be: 
antwortet fie mit jcheinbaren Wider: 
legungen, welche fo reclamenhaft und 
zugleich fo lendenlahm ſein müſſen, daß 
alle Welt und namentlich die übrige an— 
ſtändige Preſſe nothwendig auf den Ge— 
danken gerathen muß, Hertling habe die 
„Mittagspoſt“ gekauft. Haben wir das 
erreicht, ſo iſt der Sieg ſchon halb ge: 
wonnen, denn wir haben bei Leuten, die 
ihm ſonſt vielleicht freundlich gegenüber⸗ 
geſtanden hätten, ein ungünſtiges Vor—⸗ 
urtheil geweckt. Im rechten Augenblick 
wird dann noch hierhin und dahin ein 
Artikelchen lancirt, bald pro und bald 
eontra Hertling, immer aber mit dem 
einzigen Zweck, ihn zu discreditiren. Iſt 
dann die Vorlage an den Reichstag ge⸗ 
langt, ſo erfolgt der Hauptſchlag in Ge— 
ſtalt einer fulminanten Broſchüre von 
Severus oder Sincerus ober fonjt einem 
Anonymus, hinter welchem nady allerlei 
da und dort auftaudhenden geheimnik- 
vollen Andeutungen eine jehr einfluß: 
reihe und geachtete politifche Perjönlich- 
feit gefucht werden muß. Die Brojchüre 
eriheint fo fpät, dap eine ordentliche 
Wiverlegung nicht mehr möglich ift, und 
fie enthält eine Menge von Zahlen und 
Thatjachen, welche jeden unbefangen den: 
enden Menichen zu einem geradezu ver- 
nichtenden Urtheil über das Hertling’jche 
Unternebinen führen müjler. Sedem 
Neihöboten wird ein Erenplar zuge: 
jandt, und zuguterlegt bri gt die „Mit: 
tagspoit“ nod einen Artifel, in welhem 
zwar die in der Brojchüre behaupteten 
Thatſachen ſcheinbar widerwillig zuge: 
ftanden werden, troßdem aftr eine Ver: 
tyeidigung verjucht wird, welche dem 
Wa vollends den Boden ausjchlägt, weil 
alle Welt Hertling für ihren geijtigen 
lirheber hält, it das alles mit der er: 
forderlichen Vorficht und Gejchidlichfeit 
bewirkt worden, und hat man e8 nament: 
lih verftanden, Da3 ganz: auf partei: 
politisches Gebiet hinüber zu fpielen, fo 
mag jid der Herr Kegierungscommiflär 
zur Bertheidigung der Vorlage Itocheiier 
reden, er wird doch nicht verhindern Fön: 
nen, daß fie mit Glanz Surchfällt. Und 
feiner von Denen, welche dagegen ftins 
men, wird ahnen, wie e3 gemacht worden 
ijt; jeder wird nur feiner beften Weber: 
zeugung folgen und mit dem tröftlichen 
Bewußtjein nad) Haufe gehen, dem 
VBaterlande einen großen Dienft geleiftet 
zu haben. Wenn aber der Herr Graf 
Sünderode feine Mitgift nicht jchon vor= 
ber in der Taiche hat, wird er nach diefem 
Ereigniß ſchwerlich noch in der Lage ſein, 
die auf Rohnſtein laſtenden Hypotheken 
abzulöſen und die entſcheidende Kata— 
ſtrophe von dem Sitz ſeiner Väter abzu— 
wenden. So — nun kennt Ihr das Re— 
cept, und nun mögt Ihr verſuchen, die 
Medicin auf eigene Hand zu brauen, 
wenn Ihr Euch Mann genug dazu 
glaubt!“ 

Er hat ſich ſchwerfällig erhoben, weil 
ihm die drohende Erkältung ſeiner koſt⸗ 
baren Jucker wieder in den Sinn gekom⸗ 
men fein mochte. Adolf Tobias aber 
legte ihm noch einmal die Hand auf den 
Arm. 

„Wir werden uns wohl hüten, Doc: 
tor, jolhe Saden ohne Sie zu unter: 
nehmen! Wahrbaftig, Sie hätten unfe- 
res Vaters Compagnon fein müllen, 
dann könnten wir es beute mit den 
Rotbihilds aufnehmen !* 

„Ih bedanke mich ergebenjt für die 
Ehre! Alio, Sie fennen meine Anfiht! 
Lohnt fi die Sade, jo made ich mit!” 

„Und wenn Günderode fommt — wir 
haben ihn eigentlich jchon heute erwarz 
tet — was follen wir dann thun ?* 

„So gebt Jhr ihm natürlich anftands: 
[08 das Geld — je mehr, deito befler, 
damit er nicht nöthig hat, auf eine Be: 
ichleunigung der Hochzeit zu dringen!“ 

„Wir werden Jhren Rath unbedingt 
befolgen! Münfchen Sie vielleicht des 
Nittmeifterd Bekanntihaft zu machen ?* 

„Beileibe niht! Er braudt von mei- 
ner Griftenz nichts zu willen. Für die 
Welt find Gie es ganz allein, die das 
Seihäft mahen! Wenn man einen 
Vater gehabt hat, wie ed der Xhrige 
wer, meine Herren, braucht man wahr: 
baftig auf jeın geſchäftliches Renommee 
nicht mehr allzu ängjtlich bedacht zu jein. 
Ber mir aber liegen die Yinge denn 
doch etwas anders! Und damit habe 
ich die Ehre, miy Ihnen in ausgezeich- 
neter Hohachiung zu empfehlen !* 

Sechſtes Kapitel. 
Graf Günderode verabſäumte keine 

der Pflichten, welche ihm durch ſein Ver—⸗ 
löbniß auferlegt wurden. Sobald ihm 
an dem Tage nach dem denkwürdigen 
Feſte ſeine dienſtlichen Obliegenheiten 
die Möglichkeit dazu gewährten, fuhr er 
nach Blankeneſe, um ſich nach Nellys 
Befinden zu erkundigen und ihr einen 
nach jeinen beionderen Angaben mit er: 
leienem Geihmat zufammengeftellten 
Strauß zu überreihen. Die. legtere 
Adjicht fonnte er freilich nicht vollfom: 
men zur Ausführung bringen, denn dies 
jenige, für welche das finnige Gejhent 
bejtummt war, vermochte ihn eines wirk: 
lihen Unwohijeins wegen nicht zu em: 
pfangen, 

„Ein leichtes Fieber, das hoffentlich 
nicht viel zu bedeuten hat,“ meinte der 
Eonjul, welder den Grafen: in das 
Rauchzimmer genöthigt hatte, „aber ber 
Arzt hat dad) dringend die größte Scho— 
nung anempfoblen. Wahrfcheinlich eine 
kleine Erkältung, bie jich heute im Ber: 
ein mit den Nachmehen der geitrigen 
freudigen Aufregung füblbar mad.“ 
Das Geipräh zwiichen den beiden 

Herren wollte nıcht recht in flug kom: 
men, obwohl jih Gaejar Hertling auf: 
richtig bemühte, feinem Schmwiegerjohn 
zu beweijen, wie zufrieden er mit der 
vajden Entwidlung der Dinge jei. 
Günvderode jhien verftimmt oder durch) 
etwad Unausgejprochenes bedrüdt, und 
plögli jprang er ziemlich umvermittelt 
auf den Gegenftand über, mit welchem 
ih jeine Gedanten - offenbar fchom jeit 
geraumer Zeit beihäftigt hatten. 

„Auch hr Gait, der Docı 
hardt, wurde geftern, wenn ich ni 

Burk⸗ 

ure, 

„Sr ift abgereiff? Sn Bethätigung 
eines jhon früher gefaßten Entjchlufies ?* 

„Das eigentlic) nicht! Jch würde viel- 
mehr dur Ddieje plößliche Abreife auf 
das höchfte überrafcht worden fein, wenn 
id mid nit längft daran gewöhnt 
hätte, den Doctor als- einen unberechen: 
baren Wenjhen anzujehen, Noch vor 
wenigen Tagen war er entichlofien, den 
größten Theil des Sommers hier mit 
uns zuzubringen, und nun nimmt er fich 

nicht einmal Zeit zu einem perjönlichen 
Abihied. Es jieht fait jo aus als ob 
feine plöglide Wilensänderung in ir: 
gend weldhem Zujammenhange jtände 
mit dem Verlaufe des geitrigen Tages !* 
„Dan könnte das beinahe glauben!“ 

betätigte der Nittmeijter ernit. „Hat 
Sshnen der Herr Doctor denn feinen 
Grund für feine Entfernung angegeben ?“ 

„Alles, was er für mich hinterließ, 
war ein furzes Dillet mit der Erflärung, 
daß unvorhergeiehene Umijtände ihn 
nöthigten, ohne Verzug eine Reije in das 
Innere Deutſchlands anzutreten, und 
dal; er vorausjichtlich erjt im zwei oder 
drei Dionaten nah Hamburg zurüdtehren 
werbe, Bielleiht war es der Lärnı des 
geitrigen Tages, der ihn verfcheucht hat, 
denn er liebt die Stille und er it troß 
al’ ſeiner vorzüglichen Herzenseigen— 
ſchaften ein wenig Menſchenfeind.“ 

Günderode preßte die Lippen zuſam—⸗ 
men. Er fühlte eine ſtetig wachſende 
Abneigung gegen den vielgenannten 
Afrikareiſenden, und die warme Partei— 
nahme des Conſuls verſtimmte ihn um 
ſo mehr, als er ohnedies mit der Haltung 
Hertlings nicht ganz zufrieden war, 
Sein künftiger Schwiegervater lieh es ja 
an Höflichkeit und Zuvorfommenheit 
durchaus nicht fehlen; aber er fehien die 
hohe Ehre, weile feinem Haufe wider: 
fayren war, doch nicht ihrer vollen Größe 
und Bedeutung nach zu würdigen. Auch 
einen einfachen, bürgerlichen Eidam, dei: 
jen Berjönligteit ihm genehm geweien 
wäre, hätte er Taum anders behandeln 
können, ald den Sprößling des alten 
Grafengeſchlechtes, und Günderode hatte 
ein viel zu feines Gefühl, als daß er ſich 
nicht ein wenig hätte verletzt fühlen 
ſollen. 
Und auch die ſpäteren Beſuche hinter— 
ließen ihm nicht viel erfreulichere Ein— 
drücke, als dieſer erſte. Nelly war zwar 
von ihrem leichten Unwohlſein ſehr bald 
wiederhergeſtellt worden, aber ihre gute 
Laune kehrte nicht zugleich mit der kör— 
perlichen Geſundheit zurück. Sie blieb 
ſtill und ernſt, und ſeltſamer Weiſe war 
ſie niemals ſchweigſamer und zurückhal— 
tender, als wenn ihr Verlobter erſchien, 
um eine Stunde mit ihr zu verplaudern. 
Jener fröhliche, neckiſche Ton, der ihr 
ſonſt eigen geweſen war und der ſie ſo 
liebreizend gemacht hatte, ſchien ganz und 
gar verſtummt; die disereten Zärtlich— 
keiten Günderodes duldete ſie nur, ohne 
ſie jemals zu erwidern, und oft ſah er 
auf ihrem ſchönen Geſicht einen Ausdruck 
herben Trotzes, der ihn vielleicht daran 
erinnern ſollte, daß ihr Verlöbniß nur 
die Annahme einer Herausforderung zum 
Kampfe geweſen war. 
In Bezug auf den Termin der Hoch— 

zeit waren beſtimmte Abmachungen zwi⸗ 
ſchen dem Conſul und ſeinem künftigen 
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Schwiegerjohne zwar noch nicht getroffen 
worden, aber Eäjar Hertling hatte doch 
geiprächsmeife nicht undeutlich zu vers 
jtegen gegeben, daß ihm eine allzugroße 
Beihleunigung desjelben nicht erwünjcht 
fein würde, Und Günderode war nicht 
geneigt, dem zu widerjprechen, da er erit 
im Herbit jeinen Abjchied zu nehmen ges 
dachte, und da ihm überdies jede Ver: 
längerung jeiner goldenen Freiheit will: 
fommen war. 

(Fortjegung folgt.) 
eier 

Deutſchlands ſchwimmende 
ſtenung. 

Aus⸗ 

Von einer Anzahl der bedeutendſten 
Induſtriellen Deutſchlands geht die An— 
regung aus, die bisherige ausgetretene 
Bahn der Weltausſtellungen mit einem 
einzigen ſtationären Ausſtellungsort 
gänzlich zu verlaſſen und einen völlig 
neuen Weg einzuſchlagen. Damit ſoll 
keineswegs geſagt ſein, daß ſich die Welt⸗ 
ausſtellungen überlebt haben. Nur ge— 
gen die bisherige Form kämpft man an. 
Der einzig richtige Weg iſt, den auslän— 
diſchen Haͤndler und Conſumenten in ſei— 
nem eigenen Lande aufzuſuchen und an 
Ort und Stelle die Geſchäftsabſchlüſſe 
zu machen. Derſelbe muß immer wie—⸗ 
der in ſeinem eigenen Lande auf einen 
Platz vereint und in einem Geſammt—⸗ 
bilde das deutſche Fabrikat vor ſich ſehen, 
er muß ſich immer wieder aufs Neue 
von deſſen Güte überzeugen können und 
Gelegenheit haben, ſofort ſeine Beſtel⸗ 
lungen aufzugeben und ſeine Einkäufe zu 
machen. Man wird ferner erkennen, 
daß viele auf dem Weltmarkt längſt ein⸗ 
eführte Fabrikate deutſchen Urſprungs 
And, von welden man e3 bisher nicht 
vermuthet hatte, und dadurch wird das 
Vertrauen zur deutſchen Induſtrie er: 
böht werden. 

Diefe Zoeen haben dazu geführt, ein 
‚permantes Mufterlager zu jchaffen, — 
einen fchwimmenden Ausftelungspalait, 
welcher alle größeren Häfen des Yuslan- 
des bejucht. Diele jowimmende Aus: 
ftelung fol die ganze Bevölkerung, 
nicht nur die Einfäufer, beranziehen und 
das deutiche Reich in feiner induftriellen 
Bedeutung repräjentiren. 

Die räumliche Zeriplitterung der deut: 
fhen SInduftrie wird dadurd) beieitigt. 
Der Fabrikant hat verhältnigmähig mes 
niger Koſten, als durch Betheiligung an 
einer gewöhnlichen Ausjtelung., Er 
wird vielmehr mit geringeren Kojten ges 
willermaßen ebenjo viele internationale 
Ausijtellungen in einem jehr kurzen Zeits 
raum beidıden, als der Ausjtellungss 
dampfer auf jeder jeiner Weltumigiffuns 
gen Häfen anläuft. 

Der zu erbauende Ausſtellungsdampfer 
fol den Namen „Kaijer Wilhelm“ n 
ven; mit einer RAundreif⸗ iſt die Sache 
keinesweg erledigt. Die Vorführung 
der deutſchen Fabrikate ſoll vielmehr re⸗ 
gelmãßig wiederlehren. — 
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Helſingfors, Kronſtadt (Petersburg), 
Kiga, Danzig, Bremerhafen, Amiter: 
dam, Notterdam, Antwerpen, London, 
Liverpool, Glasgow, Bolton, New Hork, 
Philadelphia, Baltimore, New Drleanz, 
Galvefton, Beracruz, Havana, Jamaica, 
Guyara, Pernambuco, Bahia, Rio de 
Yaneiro, Santos, Port Allegre, Mon: 
tevideo, Buenos Ayres, Valdivia, Dalpa= 
taijo, Callao (Lima), Guayaquil (Duni: 
to), Panama, San Francisco, Noto: 
hama, Nagajali, Schangai, Hongkong, 
Manila, Singapore, Batavia, Adelaide, 
Melbourne, Sydney, Audiand, Cal: 
cutta, Madras, Colombo, Bombay, 
Suez, Nıierandria, Beyrut (Damascus), 
Smyrna, Gonjtantinopel, Odelja, Sa: 
loniche, Athen, Triejt, Ancona, Malta, 
Tripolis, Tunis, Palermo, Meilina, 
Nenpel, Eivita Bechia (Ron), Livorno, 
Genua, Barcelona, Valencia, Malaga, 
Tanger, Cadix, Liſſabon, Porto Bilbao. 
Je nach der Wichtigkeit des Hafens ſoll 
der Aufenthalt drei bis vierzehn Tage 
währen. 

Der Ausſtellungsdampfer, deſſen Pro⸗ 
menadendeck in der Länge 570, in der 
Breite 70 und in der Höhe vom Kiel 
aus gerechnet 45 Fuß meſſen ſoll, (die 
„City of New PYork“ iſt nur 560 Fuß 
lang, 63 Fuß breit und 44 Fuß hoch), 
wird fonach das größte Schiff werden, 
welches je die Erde umjegelte. Bier 
Maichinen mit zwei Schrauben werden 
eine ftündliche Geihwindigkeit von 15 
Knoten erzielen; durch geeignete Bauart 
werden die Schwankungen nad Mög: 
lichkeit vermindert. Borfichtsmaßregeln 
gegen Unfälle aller Art find getroffen. 
Die neueften Vervolfommmungen, wie 
eletiriiche Beleuchtung, trefflihe Den: 
tilgtion, Dampfheizung, ferner Kalt- 
luftmaſchinen für die tropiichen Gegen: 
den find vorhanden. 

Die großen Nusjtellungsräume mit 
Gallerien befinden fih im Zwijchendbed, 
die Schlafräume im Hauptdek, Speije: 
jäle und Rejtauration auf dem Oberded. 
Damenjalons, Konditorei, Leje: und 
Rauchſalons, Mufit: und Verfaufspa: 
vilons find auf dem Bromenadended 
untergebracht. Sür die hohe See wers 
den alle erponirten Aufbauten von dem 
Promenadendek entfernt.  leftrijche 
Boote werden den Berkehr mit dem 
Rande bequem vermitteln, wo der Dam: 
pier nicgt unmittelbar am Quai anlegen 
kann, 

Die Localitäten der Ausftelung find 
unter Ded; diefelben find troden, gut 
ventilirt, mit eleftrijcher Beleuchtung 
und Vorrichtung verjehen, um jchädliche 
Einflüjle auszuihießen. Die Ausjtel: 
lungsobjecte jind in Gruppen geordnet 
und jo befejtigt, daß Beihädigung un- 
möglich ijt, aud brauchen jie während 
der Reife nit ein= und ausgepadt wer: 
den. 

Die Austellung wird in acht großen 
Sälen, nad Branden geordnet, unters 
gebracht. Au den Längsjeiten der Säle 
befinden fich die je 3 oder 4 Meter breis 
ten und 4 Meter tiefen Kojen; an den 
Breitjeiten die Schränke. Da jede Kcje 
ein bejonderes Susjtellungszimmer bildet, 
welches an der einen Seite offen it, jo 
eignen fich diefe für größere Ausſteller 
am beiten, fofern die auszujtellenden 
Gegenjtände nicht über 2 Meter Höhe 
haben; andernfalls müßte der mittlere 
44 hohe Raum des Saales benubt wer: 
den. Die dur‘ Glasicheiben abgeded: 
ten Schränfe, welche bei 2 Meter Höhe 
in der unteren Hälfte 1 Meter, in der 
oberen 4 Meter tief find, jo daß von 
oben herab auch der Inhalt der unteren 
Hälfte geiehen werden fann, find für 
tleinere &egenjtände geeignet. Die 
Flächen an den Galerien find für Pla: 
fate, Bilder etc. bejtimmt, während 
Muiterbücher in Auszügen untergebracht 
werden. Gelbjtverjtändlih trägt jede 
Koje, Schrank oder Auszug die Firma 
des Nusftellers, und joweit die Auöftel: 
lungsgegenjtände nicht fofort fichtbar 
find, wie 3. B. die in den Auszügen, 
foll aud) die genaue Branche angegeben 
werben. 
Das notwendige Anlage: und Be: 

triebscapital der Gründungsgeiellihart 
wird fich auf 5,000,000 WM. belaufen. 
Die Betriebsfoiten und Geihäftsunfojten 
dürften fich auf rund 3,000,000 M. für 
die ganze Neifedauer von zwei Jahren 
ftelen. Dieien Ausgaben jtehen als 
Einnahmen gegenüber die Ausitellungs: 
miethen im Betrage von 1,500,00) Wt., 
die Paflagier: und BVerpflegungägelder, 
die Brovijionen für Kaufabjchlüffe, die 
Einnahmen aus den Eintrittsgeldern für 
die Ausitellung, für die Concerte und die 
verjchiedenen Schaujtellungen auf bem 
Promenadendek, der Gewinn aus bem 
Betriebe der Rejtaurants, der Cafes, 
Gonditorei u. f. w., der Ruben aus den 
Berkäufen des Pavillons, (Cigarren, 
Photographien, Bijouterien ald Erinne- 
rung an den Bejuch des Ausjtellungs: 
palajtes), der Nuten. aus dem Verkauf 
der Kataloge, der Ausjtellungszeitung, 
ber Programme und anderer Drud: 
ſachen. 
Man glaubt, daß eine Durchſchnitts⸗ 

zahl von 2006 Beſuchern pro Ausſtel⸗ 
lungstag nicht zu hoch gegriffen iſt, um⸗ 
ſomehr, als den Plätzen mit kleinerem 
Beſuch und kurzer Aufenthaltszeit die 
Weltjtätte mit größerem Bejuch pro Tag 
und längerem Aufenthalt gegemüberge: 
ftelt werden müfjen. Bei Normirung 
der Eintrittägelder für die Ausjtellung 
rejp. für die Eoncerte ift nicht außer Acht 
zu lafjen der Geldwerth und die Ge: 
wohnheiten der Bewohner der anzulau: 
fenden Pläge in Amerika, Ajien und 
Auftralien. Daß der Geldwerth in die: 
fen Erdtheilen bei der civilijirten Bevölz 
terugig ein viel geringerer ijt, als auf 
dem europäiicgen Bontinent, weiß Jeder, 
der überjeeiihe Berhältnifje fennen zu 
lernen die Gelegenheit hatte, 

Der Gewinn aus dem Betriebe der 
Reitauränts, Eafes u. ſ. w. ſteht im 
engiten Zujammenhange mit ber Be: 
fuchsziffer. Ohne auf weitere Details 
einzugehen, wollen wir nur nod des 
Nugens aus ben Katalogen erwähnen, 
von welchen per Tag 500, d. b. für bie 
Neiiedauer etwa F Million in 10 ver: 
ſchiedenen Sprachen Abſatz finden dürf⸗ 

. 
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ftefungstoften deden wird, fo barf bie 
ganze Kinrnahme aus den Katalogen ala 
Reinertrag in Htehnung geiteilt werben. 
Der Ausjtelungs-statalog joll in gedie- 
gener Fünjtleriiger Ausführung und 
mehrfachen Farbendrud jtetS ım der 
Sprade des Anlaufhafens des Ausitel- 
lungsdampfers zur Ausgabe gelangen. 
Er wird zu mäßigem Breije über dem 
ganzen Erdball die denkbar vortseilfafe 
teite Verbreitung finden und dur jeiner 
Inhalt fowie die vielfadhen, ifujirirten 
Beigaben ein Werk bilden, welches einen 
bleibenden und nahmwirkenden Üerth ber 
alt. 
Der Urheber diejer großartigen Idee 

der jhwimmenden Ausitellung ift der 
Architekt Bernhard Schäde in Berlin 
._——— - ---e- — 

Zagd auf böfe Geifter. 

Ein abergläubijher und fonderbarer 
Sebrauh herriht nach den SBerichten 
glaubwürdigen Keifenden unter den ein: 
geborenen Stämmen von Chota Nagpore 
in Indien, jobald eine Epidenie, wie 
z B. die Cholera ſich zeigt. Die Frauen 

und Mädchen verkleiden ſich nämüch als 
Männer, bewaffnen ſich und gehen auf 
die Jagd — aber nicht in das Dickicht 
der Dſchungeln, ſondern in das zunächſt 
benachbarte Dorf, welches nach Oſten zu 
belegen iſt. Hier machen ſie auf Schweine 
lind Hühner Jagd, nehmen das, was ſie 
tödten können, in Beſitz und erpreſſen 
von den Dorfeinwohnern berauſchende 
Getränke. Doch laſſen ſie ſich auch 
von vornherein mit einer Geldſumme 
oder einem Schweinchen gutwillig abfin— 
den. 

Gegen Abend ziehen ſie ſich dann nach 
dem Flußufer zurück, kochen und braten, 
was ſie erbeutet haben, und halten einen 
luſtigen Schmaus, bei welchem der Reis— 
branntwein nicht geſpart wird. Dann 
kehren ſie nach Hauſe zurück. Am fol— 
genden Tage ziehen die Bewohnerinnen 
des heimgeſuchten Dorfes gleichfalls oſt— 
wärts nach dem nächſten Dorf, wo ſich 
die Geſchichte genau ebenſo abſpielt. 
Dies wird fortgeſetzt, bis man die Dit: 
grenze des Bezirks erreicht hat. Dieſem 
Brauch liegt der Glaube zu Grunde, 
daß der Gott der Krankheit mittels die— 
ſer Jagdpartien auf eine höfliche und 
rückſichtsvolle Weiſe bis zur Grenze 
geleitet und aus dem Lande hinaus come 
plimentirt wird. 

Ein einziges Dorf, welches dem Gotte 
Mahadöh (dem aus der Göthe'jchen 
Ballade ‚„‚dver Gott und die Bajadere‘‘ 
befannten Herrn der Erde) geweiht iii, 
macht eine Ausnahme von diefer Jagd. 
Zeigt fi) dort die Cholera, fo ift dies ein 
Zeichen, daß der erzürnte Gott dura 
Opfer befänftigt werden muß. 
— — — — 

Hr. Lynch in Newark, N. J., 
iſt Proteſtant und ſchwärmt außerdem 
für die öffentlichen Schulen; ſeine Gat⸗— 
tin iſt aber Katholikin und beſtand dar⸗ 
auf, daß das ſiebenjährige Söhnchen 
Frank in eine katholiſche Pfarrſchule ge— 
ſchickt werde, während der Vater den 
Knaben einer öffentlichen Schule über⸗ 
weiſen wollte. Dieſen Streit machte ſich 
der kleine Bengel zu Nutze, indem er in 
gar keine Schule ging, ſondern Tag 
und Nacht herumſtrolchte und bettelte. 
Endlich wurde er verhaftet und in das 
„City Home“ geſchickt. Das war auch 
eine Folge einer confeſſionellen Miſchehe. 
— — — — 

F. J. DE BEER, 
Shneidermeiiter, 

536 South Halsted Strasse, Ecke Maxwell Sir., 
bat aeradye die neneften Mufter für die konmendeHerbite 
sd Winterjaifon erhalten. — Gute und reefle Arbeik 
ber billigen Breifen. Reinigen und Reparaturen werden 
hets zur Zufriedenheit bejorgt. 20,3n,8 

Dr. Ernft Pfennig, 
ZAHN-ARZT, 18 Eliybourn Ave, 2 

Beite Gold Füllungen ııb Gebifie eine Spezialität. 
Bühne werden gefahr» und jhmerzlos gezogen. DBilligfte 

oör Preiſe. lo6n:7 

“Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
247 Rorih Nvenue, Ede Bine Strake, 

(über Blumenfelds Store), 19j6n8 

Zahn Er Arzt. —— 
—A —— 
Ay 

Vreiſe billiger als an der Sübſeite. Beſte GSold⸗ 

Füllungen 31 aufiväris. Alle anderen Füllungen 
50 618. vis $l. Ein Gebik beite Zähne #8. T ſeil⸗Gediß 
83, 32u.85. Mlle andere Arbeit im Verhältniß. 

MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 

Stire 526 CuICAGO OpPERA Hobsx., 
Braftiziren in allen Gerichten, einfchließlich des Bor 
mundſchaftsgerichts. Herr Gerpheide ift ein Deutihen 

OFFICE DER CHICAGO 

Pandfords’ Proteclive Sorielt 
871 Larrabee Str. 12018 
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Finanzielles. 
— —————— — 

i jüte odes fpart, tver bei mir Weflageiheine, Gajüte 9dE 
gwiidendet, nad) oder von Denijchland lauft. 
‘dc; beförbere Paflagiere nad) und von Hambutge 
zemen, Untwerpen, Roticrdam, Umfterdams, 
aure, Paris, Stettin ze. via New ort vdet 
altimore. ge iere nach Europa Yiefere mik 

Seyäd frei an Word des Dampiers. Wer Freunde 
gder Verwandte son Europa 'Tommen laffern mil 
karın e8 nur. im feinem Spntereffe finden, bei mir freie 
farten zu löfen. niunft der Pafingiere in 
Chicago ftet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres im deu 
Boneral-Agentur von 

ANTON BOENERT, 
92 La Salle Straße, 

er” Sollmadtd: und Erbidyafitäfadhen ia 
Europa, Sollektionen, ee en 16. 
prompt bejorgt. Sountags offen Dis 12 Ihe. 59 

GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str,, 

Berleihen Geld auf Grunde 

eigenthum zu Den uitds 

rigiten Zinien, 
ein 

Grſte Oypotheken für ſichere Kapie⸗ 

tal⸗ Anlagen ſtets vorräthig. 

W.L.PRETTYMAN, 
Bank⸗Geſchäft. 

Geld zu verleihen. Geihäftstouti gewüänfät, 

Zahn seiorpe U oEk Imst 
i 
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